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Ein grofier Tag in Senf
Briand und Lhamberlain sprechen

^ nf, 10 . Sevt . (Eig . Bericht.) Die Samstagsitzung des
j
U?#anbC6 gestaltete sich zu einer großzügigen und außerordent -

' E'ndrucksvollen Auseinandersetzung über die Grundprinzipien
^ Zukünftigen Friedensgestaltung . Alle andern weit überragend
jr iwar weniger durch konkrete Vorschläge als durch das mit-
Me Pathos , seinem Friedenswillen und sein Solidaritäts -
, steht die grobe Rede Briands . Der französische Auhenmini -
^

»atte schon vor der Sitzung nicht verborgen , daß er diesmal
!«Ik m

" e*ne Propagandarede für den Völkerbund halten werde»,
j

' Ankündigung hat er in erschöpfender Weise erfüllt . Wer
h Allerdings von der Rede einen positiven Inhalt versprach ,
^ llrde enttäuscht. Es war eine ausgesprochene Volksversamm-
^

°Ud« : über die Köpfe der vor ihm sitzenden , vielfach müden
^ nevtischcn Berufsdivlomaten und Politikern hinweg sprach er
a Inster hinaus an die Massen der ganzen Welt . Seine Worte
W? dahin , abwechselnd familiär , pathetisch , witzig , ernst, ohne

Aufbau , aber mit zündender Kraft , fast immer leer, aber
" schön .

I einem vronozierten Lob der Rede Streesmanns versuchte
•b llgeren Ausführungen die Unzufriedenheit der kleineren
«. Eitleren Staaten über ihre Behandlung der Großmächte zu
^ Uen. Mit bloßem Witz aber lassen sich auf die Dauer der
^ Eindruck nicht verwischen und die gefährlichen Folgen nicht

kie eine Feststellung dieser Methoden nach sich ziehen must,
i* Bekenntnis zur Abrüstung war feierlich, aber seine Recht -
. ?Ung ber allzu langsamen Fortschritte der bisherigen Vor-

K
^n wenig überzeugend. Mit Nachdruck unterstrich er die
^llntniserklärung Streesmanns , „des loyalen Vertreters

NjNlands"
, über den Beitritt Deutschlands zur fakultativen

? s» erichtsklausel.
l,^ °dn wandte er sich seiner Besprechung des polnischen Vor-
^ ts zu den Ausführungen Scialojas zu . Dieser Teil seiner

sllar besonders nützlich . Mag auch seine Antwort an den

,
'dhaltlich gedacht , sie war jedenfalls außerordentlich wirksam.
Ai sich mit folgenden Worten zusammenfassen :

{* haben , Herr Scialoja , entdeckt, da« der polnische Entwurf
D,, Neues gegenüber dem Völkerbundstatul ist. Und wenn
h» Wir wollen den Frieden binausschreien, unter allen seinen
>. ob juristischen oder nicht . Und wenn man mir , als

wn Vertreter , zumutet , zehnmal hintereinander ein und
Friedensbekenntnis abzulegen, ich bin dazu bereit . Hs

>̂«l nützlich sein , wenn aus dieser Jahresversammlung ein
^ ..starker Friedensimpuls ausgeht , ob juristisch oder nicht ,

ftll " ig , wenn er nur echt ist !"
i 8«n ben zynischen Skeptizismus , den die faschistische Reaktion

, df,» . llanzen Welt und besonders in Italien gegenüber dem ' Völ-
aussvricht, holte Briand aus dem tiefsten Innern seines

® zündende Worte heraus :
®ar es denn vor zwei Jahren , als ich zufällig Ratsvor -

Zwei Völker hatten bereits Feindseligkeiten be¬
it, Rat trat bereits nach 48 Stunden zusammen, verhin -
iHj, v 9 Ausbruch des Krieges und verkündete einen Schieds-

l>° - beiderseits angenommen wurde . Würde diese Tat allein
Zungen , um die Existenz des Völkerbundes zu rechtfertigen?

nach den Kriegswirren im Orient Tausende und aber
s fcp ®on menschlichen Ruinen ihr elendes Leben als vertrie -
^ slo i linse auf den Straßen und in den Gebüschen hoff -

s nistet , da gri ifs der Völkerbund ein . Rach einigen

V 1e
4

PJiffy
'“1"

,
» anderem Tone war am Nachmittag die Rede des" uirenministers Cbamberlain gehalten . Sie Austen

i iiih^ der persönlich sicherlich ein ehrlicher Friedensfreund
^ '^eit . . . gegenwärtig als Gefangener seiner konservativen

>r !! waren Missionen des Völkerbundes an Ort und Stelle ,
rusammengebracht, wurden Heimstätten gebaut , und die

s
^ »um erstenmal wieder in den Augen einen Lichtblickb°tt

^ ,
- nung und di« Frauen konnten für sich und ihre Kinder

\ ^ .^ uschcnwürdige Zukunft schauen . Ich frage noch ein-
, das gar nichts?"

¥ ' diesen Worten mit der Faust auf den Tisch schlug,
fi t. u - k’e ganze Versammlung , mit Ausnahme der italieni-

A ^ li«n . ®'uigen wenigen anderen Delegationen , eine stürmische
^

In *
' Deutlich war seine Warnung an Mussolini , als er

it „Demjenigen , der einen neuen Krieg wagt , wird
Welt das Leben unmöglich »u machen verstehen, auch

J lJ 'H vii .^ llüchst scheinbar gesiegt bat . Nach dem letzten Krieg
8* i .V a alle , daß der Sieg ein sehr relativer Begriff ist." —

st. : . verkündete Briand unter stürmischem Beifall die Pa -
. >ede durch Schiedsgerichtsbarkeit ."

log» ', and so sehr man auch mit Cbamberlain einverstanden
r ,

*>. als er sagte, daß nur das , was in langsamem starkem

B
ll .̂^11., von dauerhafter Festigkeit sein würde, so ist doch
. daß die englische konservative Regierung die von der

£ i' ■out vvii ciucjii ^ iuiuh wni | u | cii wvmvivyvy ,
angenommen würde und erklärte in diesem

®»n üf, , 9 . daß dafür kein britischer Staatsmann die Berant -
SS würde.
U UtH> Wie der Sitzung sprach noch ein Delegierter von Para -

Mrhn ^ anama . Die Vollversammlung überwies dann die
V ' { Ge «

der polnischen Delegation der 3 . Kommission .
Wdebatte wird am Montag mit einer Rede des

lungert und Grundsätze eingeschränkt wird , daß der eigentliche
Zweck , den Polen dabei verfolgt , vollkommen außer Betracht
bleibt . Dieser eigentliche Zweck ist eben doch eine Ergän¬
zung des Locarnopaktes in dem Sinne , daß die
polnische Grenze gegen Deutschland unter eine Garantie in
der Art der deutschen Westgrenze gebracht wird . Auf der an¬
deren Seite scheint Polen mit den wieder aufgenommenen
Wünschen und Anträgen auf eine konkrete Ergänzung der
bestehenden Verträge , eben im Sinne des Ostlocarno nach pol¬
nischer Auffassung, kein Glück zu haben . Die Großmächte
des Locarnovertrages sind einmütig zu der Anschauung ge¬
langt , die England von vornherein nachdrücklichst vertreten
hat , daß der Locarnovertrag im Osten wie im Westen eine
hinreichende Sicherheit für die beteiligten Staaten bietet,
und es nicht nur nicht nötig ist, diesem Vertrag ergän¬
zende Verträge zuzufügen, sondern es den Wert und die Be¬
deutung des Locarnovertrages herabsetzen hieße , wenn man
solche Pläne verfolge. Die polnische Position ist dadurch
recht ungünstig geworden, und es bleibt dabei, noch die
für Polen recht peinliche Frage , welche Nachwirkungen sein
Vorstoß in Genf auf seine Beziehungen zu London
und zu Moskau haben wird . Denn die entschiedene Ableh¬
nung der englischen Delegation zeigt , daß Polen seinen Vor¬
stoß ohne Zustimmung und gegen die Meinung Englands
unternommen hat , während die Sowjetpolitik von jeher in
allen Paktverträgen für das östliche Europa nichts anderes
gesehen hat als einen weiteren Schachzug in der angeblichen
Einkreisungsvolitik gegen Sowjetrußlaitd .

Es ist bemerkenswert, daß die Rede des deutschekl Außen¬
ministers sich mit dem polnischen Antrag unmittelbar
garnicht besaßt hat . Sie stellt aber zwei positive und
richtige Gesichtspunkte in den Vordergrund . Bei dem ersten
dieser Gesichtspunkte handelt es sich um die Zustimmung zu
einer Ausdehnung der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit.
Die Zurückhaltung, die Deutschland dem gleichen Gedanken
gegenüber aus der Haager Konferenz im Jahre 1908 bewies,
hat dem Gedanken der friedlichen Lösung internationaler
Konflikte und nicht zuletzt auch dem Deutschen Reich selbst
schwer geschadet. Das scheinen inzwischen auch die deutsch-
nationalen Monarchisten eingesehen zu haben, obwohl sie es
bisher immer bestritten ; denn der Vorschlag Strese -
manns zur Ausdehnung der obligatorischen Schiedsgerichts¬
barkeit erfolgte mit Zustimmung des Reichskabi¬
netts und damit der deutschnationalen Regie¬
rungsmitglieder . Dieser Vorschlag stellt zugleich dem
richtigen Gedanken des holländischst und abgeänderten pol¬
nischen Antrages entsprechend ei ne weitgehende Si¬
cherung gegen Kriegsgefahr dar . Die Tatsache ,
daß er gemacht wurde mit Zustimtpung der Deutschnationalen,
deren Minister und Parteiführer immer noch im Lande um¬
herreisen und von Revanche reden , verdient besonders
festgehalten zu werden. In den nächsten Tagen wird über
dieses deutschnationale Doppelspiel noch manches
Wort zu sagen sein.

Ein zweiter Gesichtspunkt in der Rede Stresemanns , der
für die praktischen Ergebnisse in Genf wesentlich sein dürste,

istdieVetonungdesEedankensderAbrüstung .
Diese Frage der Abrüstung ist bisher durch die Erörterungen
um den polnischen und holländischen Antrag etwas ins Hin¬
tertreffen geraten und es ist ein dringendes Interesse der¬
jenigen Mächte, wie insbesondere Deutschland, die bereits in
weitestem Maße abgerüstet haben, daß dieser Gedanke wie¬
der mehr in die positiven Beratungen einbezo¬
gen wird . Denn daß die Abrüstung die beste und praktisch
wirksamste Vorbereitung der allgemeinen Friedenssicherung
ist, kann keinem Zweifel unterliegen .

Iusameniritt der Erekuttve
Ser Nrbetterinternattonale

Brüssel, 12 . Sevt . (Funkdienst.) Die Exekutive der Arbeiter¬
internationale trat am Sonntag im Brüsseler Volksbaus unter
dem Vorsitz von Henderson (Großbritannien ) zu einer mehr¬
tägigen Beratung zusammen. Sie nahm zunächst den Bericht des
Sekretärs und des Kassierers zur Kenntnis . Anschließend ent¬
spann sich eine längere Debatte über die Vorschläge des Büros
hinsichtlich der Tagesordnung des nächsten internationalen Kon-
gresies. Schließlich einigte man sich dennoch auf diesen Vorschlag,
der dahin gebt, auf dem kommenden internationalen Kongreß im
nächsten Jahre zuerst die Kolonialfrage , dann das Problem des
Militarismus sowie der Abrüstung und schließlich die wirtschaft¬
liche Lage während der Nachkriegszeit,und die ökonomische Politik
der Arbeiterklasse zu verhandeln .

Am Nachmittag erfolgte im Brüsseler Volkshaus in Anwesen¬
heit zahlreicher namhafter Führer der sozialistischen Bewegung
aller Länder durch Henderson (England ) die Enthüllung des
Matteotti -Denkmals . Das Denkmal ist in der Wand des sogen ,
weißen Saales des Volkshauses eingemauert . Nur einige Hundert
Personen haben hier Platz , sodaß selbst zahlreiche belgische Füh¬
rer und Parlamentsmitglieder keinen Einlaß finden konnten. Dis
Reden von Henderson und die Erwiderung des Generalsekre¬
tärs der beligischen Arbeiterpartei wurden durch Lautsprecher in
dem Festsaal des Volkshauses und au? dem groben Vorplatz ver¬
breitet . Die Enthüllungszeremonie wurde nach einer weiteren
Rede von T u r a t t i beendet mit einer Paraphrase auf die
Internationale , die von dem Dirigenten der Brüsseler König!.
Oper verfaßt ist und deren Vortrag von ihm begleitet wurde . Die
erbebende eindrucksvolle Feier dürfte allen , die ihr beiwohnen
durften , unvergeßlich bleiben . In Zukunft wird der weiße Saal
des Brüsseler Vokkshauses den Namen „Matteotti -Saal " tragen .

Rerttner Lliegeriag
Berlin , 12 . Sept . (Funkdienst.) Am Sonntag fand in Berlin

ein von fast einer halben Million Menschen besuchter Fliegertag
statt . Der bekannte Pilot Kaufmann von Kövven stürzte bei
der Vorführung von Kunstfliegen aus geringer Höhe zu Boden.
Der Flieger kam glücklicherweise mit einem Beinbruch und schweren
Hautabschürfungen davon . Abgesehen von diesem Vorfall nahm der
Fliegertag einen durchaus zufriedenstellenden und ruhigen Verlauf .
Er begann mit einem Aufstieg von Freiballons unter Freilassung
von mehr als 4000 Brieftauben , die zum größten Teil aus Holland
und Süddeutschland stammten. Es folgten Flugvorführungen be¬
kannter deutscher Schau- und Kunstflieger , über deren Einzelheiten
das Publikum durch große Lautsprecher unterrichtet wurde . Den
Höhepunkt bildeten die Kunst- und Rückenflüge des bekannten
deutschen Fliegers F i e s e l e r . Später folgten Fallschirmabivriinge
von vier gleichzeitig absvringenden Piloten . Ein Flugzengrennen ,
das erstmalig veranstaltet wurde und sich über eine Strecke von 20
Kilometern erstreckte, bildeten den Abschluß der gelungenen Ver¬
anstaltung .

Neichsftnanzminister Dr. cköhler
über Sie VefolSungsreform

Bundesvräsidenten Motto ihren Abschluß finden .

Eens hat in den letzten 48 Stunden gewech -
JL

* Si tuQ .
'n®m Kaleidoskop , ohne daß aber dadurch eine

^ i* lon geschaffen worden wäre . Immerhin kann
sich zweierlei als feststehend betrachten. Einmal

* ieines
°ir n " icht damit abfinden , daß der positive Ee-

Antrages so weit auf rein theoretische Empfeh¬

r

WTB . Magdeburg , 11 . Sevt . Aus der heutigen Tagung des
Deutschen Benmtenbundes sprach Reichssinanzminister Dr . Köhler
über die Erundzüge der Besoldungsreform , mit denen sich die
Reichsregierung in ihrer gestrigen Sitzung in allen wesentlichen
Punkten einverstanden erklärt hat . Der Minister führte u . a . aus ,
die Besoldungsreform sei eine absolute Notwendigkeit , aber mit
Rücksicht auf die Finanzlage sei sie auch jetzt im vollen llillfange
noch nicht möglich . Die Finanzen des Reiches niüßten unter allen
Umständen in Ordnung bleiben. Innerhalb des von ihm festgesetz¬
ten Rahmens aber müsse das letzte getan werden, um der deutschen
Beamtenschaft wieder die Lebensmöalichkeiten zu geben, auf die sie
Anspruch hat . Nicht nur hinsichtlich der Höhe der Bezüge, sondern
auch hinsichtlich des ganzen Aufbaus sei eine Aenderung erforderlich.
Die neue Reform baue sich auf dem Gruppensystem auf und bleibe
in der Zahl der Gruppen im Rahmen des bisherigen . Es hätten
aber innerhalb der bisherigen Gruppen starke Zusammenfassungen
stattgefunden , namentlich bei den jetzigen Anfangs - und Auf-
rückungsgruppen. Die Beförderungsgrnppen , also die jetzigen Grup¬
pen 12, 11 , 7 usw . würden im Jnteresie der Beamtenschaft norma¬
lerweise nicht in besondere Gruppen gelegt, sondern durch unwider¬
rufliche vensiosfäbige Zulagen herausgeboben . Durch diese Maß¬
nahmen , die auch die Verschlechterung des Besoldungsalters auf-
beben, lei jetzt auch das System der Schlüsselung, die vielen Beam¬
ten trotz Eignung das Einrücken in eine ' Beförderungsstelle nicht
ermöglichte, vollständig beseitigt. Die zweijährige Zulagefrist
werde beibehalten , die Gleichstellung der weiblichen mit den männ¬
lichen Beamten sei verbesiert worden. Die Frauenzulage sei in
das Grundgehalt eingebaut . Erst auf dieses Grundgehalt werden
die prozentualen Erhöhungen der Gehaltssätze gegeben . Das Sy¬
stem der Kinderzulage werde beibehalten , aber wesentlich verein¬
facht . Dabei werde die Differenzierung nach dem Alter der Kin¬
der beseitigt , für jedes Kind soll bis zum 21 . Lebensjahr ein gleich¬
mäßiger Zuschlag von 20 Ji gegeben werden.

Bei den unteren Besoldungsgruppen ergäben sich Erhöhungen
im Durchschnittsbetrage von etwa 25 Prozent , bei den mittleren
Gruppen durchschnittlich 21 Prozent , bei den höheren Gruppen
etwa 18 Prozent . Hierbei handele es sich um Durchschnittsbeträge,
sodaß Gruppen , die bisher stärker vernachlässigt gewesen seien , mit
wesentlich höheren Sätzen bedacht wurden . So erbalte die bisherige
Gruppe 2 neben einer namhaften Erhöhung des Anfangsbezuges
eine Erhöhung um 33 Prozent . Die Ruhegehaltsemvfänger , War¬
testandsbeamten und die Beamtenhinterbliebenen sollen mit den
gleichen Erhöhungen bedacht werden . Der Wohnungsgeldzmchnß
bleibt in der bisherigen Form beibehalten , das Ortsklasienverzeich-
nis wird alsbald neu aufgestellt . Da die ledigen Beamten von
vornherein auch den Betrag des Frauenzuschlags in Höhe von
144 Al erhalten , tritt für sie eine entsprechende Kürzung des Woh-
nungsgeldzuschusses ein . Zugunsten der Schwerkriegsbeschädigten
ist eine weitere Ausbesserung ihres Besoldungsdienstalters beab¬
sichtigt . Der Aufwand für die Durchführung des Besoldungsgesetzes
ist bei der Reichsverwaltung auf jährlich 155 Millionen berechnet ,
bei den Kriegsbeschädigten auf 178 Millionen .

Die erhöhten Ausgaben dürfen keinerlei Erhöhungen der jetzt
bestehenden Steuern nach sich ziehen , ebensowenig Tariferhöhungen
für die Eisenbahnen . Die Reichsregierung hoffe , daß die Länder
und Gemeinden über die Sätze des Reiches nicht hinausgeben .
Eine Aenderung des Finanzausgleichs komme gegenwärtig nicht
in Betracht , dagegen erhoffe er eine Erhöhung der lleberweisungcn
an Länder und Gemeinden. Es wäre ein Frevel an der ganzen
deutschen Volkswirtschaft, wenn diese Aufbesserung das Preisniveau
erhöhte. Die Reichsregierung werde nötigenfalls eingreifen , um
die verhängnisvolle Wirkung auf die Konjunkturbewegung und
die allgemeine Wirtschaftslage abzuwehren . Die Aktion der Rekchs-
regierung sei getragen von einem starken Optimismus und dem un¬
erschütterlichen Glauben an einen fortschreitenden Ausstieg.
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Ist die Abrüstung
hoffnungslos ?

von General von Schoenaich .
Trotz des Meeres der Tinte , das über das Abrüstungs¬

problem in letzter Zeit vergossen worden ist, sind wir heute
der Lösung noch nicht einen Schritt näher gekommen . Jede
Täuschung darüber wäre verhängnisvoll . Und doch mutz die
Lösung gefunden werden, wenn die Welt nicht in den Ab¬
grund taumeln soll.

Die beiden einzigen Artikel, die vielleicht einen Finger¬
zeig geben können , sind von zwei führenden deutschen Sozial¬
demokraten geschrieben worden : Wilhelm Sollmann :
„Abrüstung ? Gegensätze in der Interparlamentarischen
Union ". Und Hermann Schützinger : „Der Abrüst¬
ungsschwindel "

. Schützinger zeigt die derzeitigen Rüstungen
der größten europäischen Militärstaaten und schließt mit den
Worten : „Der Abrüstungsschwindel, dessen Entlarvung und
restlose Beseitigung — nach menschlichem Ermessen — erst
möglich sein wird nach dem politischen Sieg der Arbeiterklasse
über das Kapital .

"
S o l l m a n n schildert , wie die Studienkommission der

interparlamentarischen Konferenzen von Washington und
Ottawa einen Plan für die allgemeine Abrüstung ausgear¬
beitet hat , und welche Schwierigkeiten sich der Ausführung
dieses Planes entgegenstellen. Den Kern dieser Schwierig¬
keiten legt er mit folgenden Worten blos : „Militärs mögen
unsere Legitimation zu solchem Tun bestreiten. Das wird sich
ertragen lassen . Aktive Generale wird man als Gutachter
in Abrüstungsfragen mit ebensoviel Vorsicht hören, wie etwa
Schnapsbrenner in Fragen des Alkoholismus und Fleischer
in den Fragen des Vegetarismus .

" Weiter schreibt er , daß
ein amerikanischer Senator die Tanks als eine in seinem Va¬
terlande sehr populäre Waffe bezeichnet hätte . Und zum
Schluß des Artikels kommt dann das Wort von „dem Völker¬
kampf um das Petroleum " .

lieber die zur Zeit fast unüberwindlich scheinenden Hinder¬
nisse gegen die Weltabrüstung kann danach niemand mehr im
Zweifel sein . Die Menschen , die über die Abrüstung zu ver¬
handeln haben, wollen in ihrem innersten Herzen garnicht ab¬
rüsten, entweder, weil sie ihr lebenlang im Banne des Ge¬
dankens gestanden haben, daß eine gute Politik nur mit dem
Drohknüppel einer starken Wehrmacht gemacht werden könne ,
oder weil sie Eroberungswünsche für ihre eigenen Rohstoffin¬
teressen haben, die sich nur gewaltsam erfüllen lassen .

Da es , so wie die Dinge heute leider nun einmal liegen,
ziemlich aussichtslos ist, daß der Einfluß dieser Nichtabrüsten-
woller in den verschiedenen Abrüstungskommissionen ausge¬
schaltet wird, gehört kein krankhafter Pessimismus dazu , das
ganze Problem heute noch als unlösbar zu bezeichnen . Und
doch wäre es Feigheit , gerade vom Standpunkt ehrlichen Frie¬
denswillens , die Flinte ins ' Korn zu werfen.

Auch da gibt Sollmann uns einen wertvollen Fingerzeig,
wo wir einhaken können , den Widerstand zu brechen . Auch
ich gebe zu, daß die uns durch den Versailler Vertrag aufer¬
legte Zwangsabrüstung , die uns unter der ausdrücklichen Zu¬
sage diktiert wurde, daß unsere Abrüstung der Beginn der
allgemeinen Abrüstung sein solle, ohne daß diese Verheißung
von den Nachbarn wahr gemacht wird , unseren Nationalisten
immer wieder Wasser auf die Mühlen treibt . Man kann das
mit noch so vielen und stichhaltigen Gründen als unehrlich
und falsch bezeichnen, aber an der Tatsache blind vorüber zu
gehen , wäre alles andere als Realpolitik . Dieser Umstand ist
es , der unseren Rechtsparteien die Massen , auch die im In¬
nersten friedenswilligen , immer wieder zujagt . Das aber
treibt wieder den Nationalisten unserer Nachbarn die Massen
zu . Europa bewegt sich eben in dem berüchtigten falschen
Kresse . Aus diesem Kreise weisen uns die beiden Sozialisten
den Ausweg, der auf der Linie ihrer Partei liegt .

Sollmann sagt sehr richtig : „Es gibt leider immer nur
noch eine große ökonomische und geistig internationale Macht,
die dem Kriege ganz ehrlich widerstrebt, die sozialistisch den¬
kende Arbeiterklasse" . Daß die Pazifisten aller Länder dem¬
gegenüber nur kleine , verhältnismäßig einflußlose Gruppen
>ind, wissen wir Friedensfreunde selbst ganz genau.

Sollmann schließt seinen vortrefflichen Artikel mit
folgenden Worten : „Als Sozialdemokraten eines entwaffneten
Landes haben wir zu den Forderungen der internationalen
Abrüstung eine günstigere Plattform als die anderen . Nützen
wir sie dazu, den menschlichen Willen gegen den Krieg — und
der ist noch drohend in der Welt — zu mobilisieren. Der Wille
von Millionen von Menschen , rechtzeitig und zielfest geweckt ,
ist nicht machtlos, so gewaltig und eigengesetzlich die friedens¬
feindlichen Triebkräfte des Hochkapitalismus auch sein
mögen .

"
Ich glaube, daß jeder, auch der nicht rein marxistische ,

Friedensfreund diese Worte des Sozialisten nur unterstrei¬
chen kann.

Auf welchem praktisch , politischen Wege ist Soll¬
manns Forderung nun zu verwirklichen? Wenn die bisheri¬
gen Abrüstungskommissionen versagt haben, und wie geschil¬
dert, voraussichtlich weiter versagen werden, so müssen eben
neue Kommissionen zusammentreten , und das
können mit Aussicht auf Erfolg nur rein sozialdemokratische
und pazifistische Kommissionen im Sinne des Sollmannschen
Vorschlages sein . Gewiß werden hinter diesen Kommissionen
zunächst nicht die Regierungen stehen , dafür wird hinter ihnen
aber der latende Friedenswillen nicht nur der organisierten
Sozialisten sondern auch die Massen derer stehen , die heute
noch unbewußte Mitläufer der Nationalisten und Kriegsin¬
teressenten sind.

Wenn die Sozialisten aller Länder unter sich darüber einig
werden, wo jeder von ihnen im eigenen Lande Bresche in die
Rüstungen legen soll , dann ist dadurch auch in die Weltab¬
rüstung Bresche gelegt. Wenn sie daneben für jeden Pfennig ,
den sie von den Militärbudgets abstreichen , die Er¬
füllung irgendeiner sozialen Forderung heischen, so werden
ihnen auch die Millionen zust,ömen, die durch den Krieg kör¬
perlich , seelisch und wirtschaftlich verelendet sind, die ihnen
heute aber noch fremd gegenüber stehen , weil sie die wahren
Ursachen ihres Elends selbst noch nicht erkannt haben . Daß
die kleine Schar der nichtsozialistischen Friedensfreunde auf
diesem Wege geschlossen hinter der Sozialdemokratie hergehen
wird , bedarf nicht erst der Betonung . Nur eins ist dabei
sicher : Eile tut Not, denn die Vortruppen des „Petroleum¬
kampfes " stehen bereits im Vorpostenkampf!

Laokoon .

Altertumsforscher haben eine neue Deutung der berühmten
Laokoongruppe gesunden : sie stellt drei deulschnationale
Minister dar. die sich aus den Richtlinien zu befreien suchen .
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Wotan , der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood

37 ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Niemals hatte sich der Patriarch zwischen zwei so gefährlichen,
wilden Widersachern befunden wie jetzt ! An Land war ihm Wotan
überlegen , im Wasser der Otter . Er war schneller als die Fische,
die ihm als Nahrung dienten . Seine Zähne waren wie Stahl -
meisel — sein Körper schlank und glatt , so daß er auch für die Biber
unverletzlich und unangreifbar war . Er war der größte Feind der
Biber — defäbrlicher als der Mensch ! Er kam und ging wie eine
verheerende Seuche . Besonders im Winter fürchteten sie ihn . Er
griff die Biber nicht im Bau an , sondern tat das , was ein Mensch
nur mit Sprengstoff fertiggebracht hätte — er machte einen Durch¬
bruch durch ihren Dümm. Hatte er sein Zerstörungswerk vollendet,
so fiel das Wasser , die Eisdecke brach zusammen und die Biber¬
bauten ragten weit aus dem Wasser heraus . Dann folgte unerbitt¬
lich der Tod. Wenn das schützende Wasser die Bauten freigelegt
hatte , wenn der trockengelegte Teich nur noch aus einem Wirrwarr
von Eisschollen bestand und die Temperatur 40 bis 50 Grad unter
Null betrug , dann gingen die Biber in wenigen Stunden zugrunde,
denn trotz seines dicken Pelzes verträgt der Biber sehr wenig Kälte .
Den ganzen langen Winter hindurch ist ihm das Wasser genau das¬
selbe wie dem Menschen der wärmende Ofen. .

Doch jetzt im Sommer war die Furcht der Biber vor ihrem
Feind nicht so grob ! Der Schaden konnte geheilt werden, denn es
war warm und Nahrung gab es in Hülle und Fülle . Zwei Tage
lang trieb sich der Otter im Wasser und auf dem Deiche herum.
Wotan hielt ihn für einen der Eindringlinge und versuchte einige
Male vergeblich, ihn zu erhaschen . Der Otter hielt sich klug auber
Reichweite und beobachtete Wotan argwöhnisch. Keiner von beiden
ahnte , dah sie Verbündete waren . Währenddessen setzten die Biber
ihre Arbeit unverdrossen und mit noch gröberer Vorsicht fort . Das
Wasser im Teiche war nun soweit gestiegen , dah die kleinen In¬
genieure mit der Herstellung der Wohnbauten beginnen konnten.
Am dritten Tage nach seiner Ankunft packte den Otter die Zer¬
störungswut . Schritt für Schritt untersuchte er den Damm dicht
unten an den Fundamenttzn. Bald fand er auch eine schwache
Stell « , die geeignet zum Angriff war . Mit den scharfen Zähnen
begann er seine Tätigkeit . Zoll für Zoll wühlte er seinen Weg
mit dem kleinen kugeligen Kopfe durch den Damm. Ununterbrochen

nagte er an den Zweigen und dem Zement . Ein rundes Loch von
etwa zwanzig Zentimetern Durchmesser entstand. Nach sechsstün¬
diger rastloser Arbeit batte der Otter den zwei Meter breiten
Damm durchbrochen .

Durch das Loch begann ein Wasserstrom zu stürzen — schon
nach einer halben Stunde war das Wasser im Teiche merklich ge¬
sunken — und die Kraft des stürzenden Wassers vergröberte das

' Loch mehr und mehr. In einer weiteren halben Stunde standen die
Fundamente der Bauten , die dreißig Zentimeter unter dem Was¬
serspiegel gelegen batten , im Trockenen .

Wotan und Erauwolf verbargen sich an der Südseite des Tei¬
ches und staunend beobachtete Motan die Veränderung , die vor sich
ging . Sie hörten das gleichmäßige Rauschen des Stromes , der
durch den Dammbruch stürzte , und Wotan sah den Otter auf den
Gipfel des Dammes heraufkriechen. Dort schüttelte er den glän¬
zenden Leib , dah die Tropfen flogen und kauerte sich dann lauernd
nieder wie eine riesige Wasserratte .

Jetzt entdeckte der Patriarch , dah sich irgend etwas ereignet
haben muhte, entdeckte , wie das Wasser von den Bauten zurückwich
und schlug Lärm . In wilder Aufregung schwammen die Biber an
der Oberfläche des Wassers durcheinander — dann eilten sie schnell
von Ufer zu Ufer ohne aus ihre beiden Feinde zu achten . Der Pa¬
triarch und die älteren Biber singen an , den Damm zu unter¬
suchen. Da sauste der Otter mit knurrendem Schrei mitten unter
sie . Das Wasser fiel mehr und mehr und die Aufregung der Biber
vergröberte sich von Minute zu Minute . Sie vergaben den Feind
am Lande — mehrere der jüngeren Mitglieder der Truppe krochen
auf der Windbruchseite ans Ufer. Gerade wollte Wotan durch die
Weiden zurückschleichen, als einer seiner Gegner durch den Schlamm
heranwackelte. In zwei Sprüngen war Wotan bei ihm und fiel
knurrend über ihn her. Den kurzen wilden Kampf sahen die an¬
deren Biber und retteten sich schnell an das andere Ufer des Teiches .
Als der Patriarch und seine Arbeiter die Stelle des Dammbruchs
gefunden hatten , war das Wasser schon bis zur Hälfte gesunken . So¬
fort machte man sich an die Wiederherstellungsarbeiten . Zweige
und Aeste von beträchtlicher Größe waren notwendig und um sie
zu erreichen, muhten die Biber ihren schweren Körper über eine
Strecke von zehn bis fünfzehn Metern durch den weichen Schlamm
schleppen . Die Furcht vor Wotans Fangzähnen hielt sie nicht mehr
zurück — jetzt kämpften sie ums Leben der Gesamtheit ! War der
Dammbruch nicht bald geschlossen, so blieb kein Wasser mehr im
Teich und dann waren sie ihren schaecklichen Feinden hilflos ausge¬
liefert . Für Wotan und Erauwolf kam nun die Stunde , in der
sic ihren Hab befriedigen konnten. Zwei weitere Biber fielen ihnen
in dem weichen Schlamm rüm Opfer. In der Senkung des Wind -

Nette Iustünöe in Deutschland
Man schreibt uns : Anlählich eines Stahlhelmtages und ei« '

Pioniertagung für die Provinz Hannover , Aie dieser Tage in «

tingen abgebalten wurde , gab es eine ganze Reihe von Zwil^
fällen und Provokationen . Für die Stahlbelmer redete der
kannte Oberstleutnant a . D. Diisterberg gegen den Reichswehr« '*
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ster wegen seines Flaggenerlasses . Er warf Gehler vor, daß er
mit die „Gräber der deutschen Soldaten entweiht " habe. Die
des preußischen Ministerpräsidenten für schwarzrotgold nannte
eine Taktlosigkeit und Brutalität . Das Ende des Rummels b Nn,
bete schließlich die Annahme einer scharfen Resolution gegen w

Reichswehrminister.
Aus der Tagung der ehemaligen Pioniere ging es noch et«

^
toller her. In einem ausschließlichen fchwarzweihrot dekorierte
Saal spielte die Reichswehrkapelle in voller Uniform ; auch «

Abteilung der lllmer Traditionskomvagnie nahm daran teil . ®

Reden waren durchweg republikfeindlich; ebenso waren die Liede >

bei denen Reichswebrmusik und die Ulmer Traditionssoldaten
sonders mitwirkten , absolut monarchistisch . Nur eine Probe ew ^
Liedrefrains , bei dem die Soldaten besonders laut singen und
den Tisch schlagen mußten : fi

Hoch auf zugleich ! %
Dem Kaiser ins Reich , s, ^
Dem König ins Land ,
Durch Wasser und Sand y«(a

usw . {
1 tzg

Damit die ganze Sache ganz originell wurde , wirkte auch Sei
bürgerliche Gesangverein „Sängerheim " mit , dessen Vorsitzender ^

^ P
kommunistische Stadtverordnete und Betriebsobmann bei der P 1"'
bahn , Fraatz , ist. Fraatz ist ein hervorragender Tenor eines Do
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velquartetts dieses Vereins und hat sich den ganzen Sonntag
schwarrweihrot die Kehle wund geschrien und traktieren lasse «

Stahlhelm unterm Kreuz
Die Kirche als Weihestätte für Stahlhelmfahnen

Dem Vorwärts wird geschrieben :
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Das stille Seidedorf Mittel in der Oberlausitz hatte jetzt Je«

„
«

blbelmtag . Es wäre nicht nötig , auch nur ein Wort über »mStahlhelmtag . Es wäre nicht nötig , auch nur ein
Rummel zu reden , der sich jetzt hier in verstärkten
bar macht , wenn nicht die Art und Weise der Fahnenweihe
dastehen würde . . jjait

Daß die Kirche durch ihre Vertreter , die Geistlichen, ( 0,^
den Segen zu solchen Weihen gibt , ist ja schon hinlänglich beka " , ^
und braucht nicht mehr besonders erwähnt zu werden. Aber « tat
da in Mittel vor sich ging , ist ein grober Skandal . Der Stabloe^ %
pastor, „Kamerad Berg " -Bautzen, wie es in dem Programm ' of,e
hatte die Weiherede übernommen , und die Weibe fand in
Kirche vor dem Altar statt . Ob mit oder ohne Genehmigung
Kirchenbebörde, kann dahingestellt bleiben . Der brave Stahl «
pastor führte unter anderem aus : .

„Es ist erfreulich, daß in der Kirche die Einsicht kommt . " * jjÄ
der Stahlhelm nicht der schlechteste Bundesgenosse ist . MitW ,
schwarzweihroten Farben zur Freiheit , mit den anderen 8 " '
in die Knechtschaft !"

Solche Worte eines Dieners der vom Staate unterst"» ,
Kirche müssen alle aufrichtigen Republikaner verletzen, die
Kirche angehören . Wer aber gibt diesem Pastor das Recht . 1
Kirche zu staatsfeindlicher reaktionärer Propaganda zu «

,
brauchen? ä

Internationale Kolonialkonferen )
eine Kolonialkonferen , der sozialistischen Arbeiter -Internat '""^
unter Vorsitz von Vliegen -Solland eröffnet . Es waren anwe!
Vertreter von Belgien , Deutschland, Frankreich, England, , ^
land , Schweden und der Sekretär der Internationale , 8 *'*"
Adler . . (er<

-Die Konferenz ist zurückzusühren auf einen Beschluß des
nationalen Kongresses von Marseille , der dahin lautete , d« ^
lonialfrage auf die Tagesordnung der nächsten internatio "»

^
Konferenz zu setzen . Der Zweck der Konferenz war deshalb,
Frage vorzubereiten . Die Konferenz erklärte sich mit de« ^ .
einer llnterkommission aufgesetzten Fragebogen einverstm̂ i
Dieser Fragebogen soll von den sozialistischen Organisationen
Länder beantwortet werden , die Kolonialbesitz haben. 3 "1 $
nächsten Tagen wird sich die Exekutive der Arbeiter -Internat ' '"^
mit dem Ergebnis der heutigen Besprechungen befassen . A'S

richterstatter wurde Vliesen in Vorschlag gebracht.

Brüssel, 9. Sevt . (Eig . Bericht.) Hier wurde am 8 «^ ^ >e
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bruchs schnitten sie dreien der Eindringlinge den Weg flP ^
rissen sie in Stücke . Weiter aufwärts am Bach fing Wotan
einen jungen Biber und tötete ihn mit einem einzigen Biß - . ütt

Svät am Nachmittag hatten der Patriarch und seine Inge " ' ^
den Damm wieder bergestellt. Das Wasser fing wieder
steigen, und damit hörte die Schlächterei für Wotan und
wolf auf . — , oll

Eine halbe Meile den Bach aufwärts lag der grobe L" ' .
einem Baumstamm und starrte träge in die letzte Glut der "

(t(
gebenden Sonne . Am nächsten Tag wollte er sein Zerstörung
von neuem aufnehmen .

Aber es sollte anders kommen. Wotan und Grau « "

vorsichtig den Bach hinaufgeschlichen waren , sahen den Alte"

schlafend auf dem Baumstamm liegen .
Reglos wie ein Klotz lag der Otter behaglich in den .^si»

Sonnenstrahlen , müde von der Arbeit des Tages , satt von 1

genossener Nahrung und jede Vorsicht auber acht lassend : ft
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über 10 Jahre alt — grob und grau . Bisher war es keine«

„ -

scheu gelungen , ihn zu fangen . In keine Falle war er
auch wenn es die Fallensteller noch so klug anfingen . Die
Durchlässe , die sie für ihn aus Steinen und Hölzern gebaut
damit er in die stählernen Zangen der Falle geriet , batte p
mißtrauisch und vorsichtig gemieden. Einige Trapper hatte" jjjn

'
j

sehen und lange vergeblich versucht , den glatten Bursche " ^
weichen Pelz zu erlegen , der es wert war , von einem 8 ^ ' t1^
König getragen zu werden. Schon längst hätte sein graues
Weg nach London, Paris oder Berlin gefunden, wen" "

tz t‘

nicht so schlau allen Versuchen , seiner habhaft zu werde" ,
boten hätte . r . nOf& Mt

Doch jetzt war es Sommer . Jetzt würde ihn kein -a-*»

tötet haben , weil sein Pelz wertlos war . Das wußte "

genau und fürchtete um diese Jahreszeit keinen Mensche"-

Noch immer nach weiteren Spuren der Eindringlinse ^ $
trabten Wotan und Grauwolf den Bach hinunter . Der^ ^ schl

"

günstig und brachte ihnen die Witterung des Otters , v ®

schlichen sie näher — der widerliche Geruch des Waffertier
sie aufs neue und sie glaubten , einen der Biber vor sich schloß
Nach ein paar Augenblicken sah Wotan den groben Otte -I .

auf dem Baumstamm liegen . Auf Wotans leise
Erauwolf zurück und lieb ihn allein vorgehen. Es wurde "

0 # (
dämmerig — die goldenen Strahlen der Sonne wäre"
fern am Horizont züngelte noch ein roter Schein in dâ ^ o*

beraufziehenden Nacht . Tief im dunklen Gehölz tä T}Lf (n 3“ '

klagend wie ein weinendes Kind . Der Otter atmet i" '
— leise zuckte sein grauer Leib.

(Fortsetzung folgt.)
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Schwar-weifi-roie Stoffen
Beitrag zu dem Thema Stahlbad und Stahlhelm . Ein

^Mmokrat wurde in Düsseldorf als Kassenvatient in das
^ " iche Marienbolvital eingewiesen. Der Krankenwärter war
^ Ehelmmann , der am Verfassungstag die schwarzrotgoldenen
J 1 beschimpfte , bald darauf in voller Stahlhelmuniform den

versah , und über Stahlhelmnachtübungen seinen Dienst ver-
, Der Arzt war ebenfalls ein Stahlhelmmann , der hu *

« io den Patienten als geheilt entlieh , ohne ihn behandelt zu
^ !> und folgende Begründung dazu liefert« : Er sei auch im Felde
ijJen> und alle die im Felde gewesen wären , hätten eben ein
J n• Der Patient war kein Stahlhelmmann , sondern trug das
^ bannerabzeichen.
tif5 scheint, dah da von Stablhelmleuten ein katholisches Kran¬
es nach der Methode Weltkrieg-Stablbad betrieben wird .

*

- ^as Rote Kreuz soll eine politisch durchaus neutrale Organi -
. ^ Ictlt . mirS mm mtlon Tötf HitrA

i tx*
rd -r
iise» '
Do»'

, IS'
est-

>etn . Es wird zum guten Teil finanziert durch freiwillige
| die für den guten Zweck gegeben werden und weniger
* 2 b* ie^en würden , wenn im Roten Kreuz eine politische Ten-

,, Achtbar hervortreten würde . In Königsberg und Umgebung
^ ltaltete kürzlich das Rote Kreuz einen allgemeinen Sammel -
« Die Rote Kreuz-Schwestern, die in den Zügen der Samland -
? und in den Badeorten sammelten, trugen nicht nur das Rote
^ »-Abzeichen, sondern dazu noch schwarzweibrote Schärpen. Eine
,

u>ation auf die schwarzweihrote Gesinnung des Publikums in
^udeorten, zugleich eine Demonstration der eigenen Gesinnung."

verständlich muh bei solchem Benehmen das revublika -_ ,_ ,
Publikum den Schluh ziehen : Das Rote Kreuz ist eine mo-

^ mlsche Tendenzorganisation , eine schwarzweibrote Parteisache.
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- Nwarzweihrote Parteimänner mißbrauchen mit der gröbten
Planlosigkeit die Organisationen und die Aemter , in denen sie

^nd , um antirepublikanische schwarzweihrote Parteipro -
vUoa zu betreiben . Der Leiter eines Weimarer Gymnasiums^
Eissel Oberstudiendirektor Siefert , bat den Jahresbericht der

" , der die Lücke der Berichte von 1918 bis 1927 schließen
äu einer infamen Tendenzschrift gegen die Republik ausge -

i,
' Die Dolchstohlegende , der 9 . November, der Tag der ewigen

, ?"e, die willenlose Annahme der Waffenstillstandsbedingun -
"Urch die Volksbeauftragten ( natürlich in Anführungszeichen) ,

K"gehen der Regierung nach der Ermordung Ratbenaus, eine
und unsinnige Willkürlichkeit, dazu eine Reihe von nie-

'Wigen Angriffen gegen frühere sozialdemokratische Minister ,
«"iurde einer dieser wild gewordenen Oberlehrer in Hohem
tu? aus dem Amte fliegen , so würden die anderen bald zahm

An der Spitze des zuständigen Ministeriums in Thürin -
""" steht — der Demokrat Paulfen .

Oie Rest von Konnersreuth
suchen , 9. Sept . (Eig . Bericht.) Der Regierungspräsident der
>??ulz , u . Winterstein , bat die Schulbehörden seines Kreises,
7? auch Konnersreuth liegt , angewiesen, den Volksschullehrern
^ "rsagen , dah sie Schulklassen oder Teile von solchen nach
? "ksreuth führen oder die Schulkinder zu Einzelbesuchen von
Greuth bei der Therese Reumann anregen . Auch die eben
Klosseue Jabreskonferenz der bayerischen Bischöfe in Freising

einer Kundgebung an die katholischen Geistlichen und Eläu -
U- °uherste Zurückhaltung in ihrem Urteil über die Konners -
C * Borgänge anaeraten und angeordnet , vorläufig alle Be-

Konnersreuth einzustellen.
^ trauen heute im 20. Jahrhundert den Wundern doch nicht

Zuzug zum Vlechhelm
9. Sepj . (Gig . Bericht.) Der Stahlhelm bat in

W Zuzug von Wittelsbacher Monarchisten erhalten .» Die
' ^ uppe des Bayerischen Treubundes unter Führung eines

der seit 2 Jahren der Leitartikler des Miesbacher
^ iyb .ist , ist offiziell dem Stahlhelm beigetreten . Der Treu -
W * eine Absplitterung des „Bayerischen Königsbundes und
l« jenen aktivistischen Elementen , denen die Monarchist !-

r°Utik der Bayerischen Volksvartei nicht . radikal genug ist.
' ** IS»

11 ^ rgan dieser Gruppe , dem „Bayerischen Herold" ist schon
% n0« et Zeit die faschistische Einstellung dieser Leute zu er*

I Oie Obkehr des englischen Sewerkfchaffs -
kongreffes von Moskau

zeigt deutlich, dah die Marschroute, wie sie die deutschen Vertreter
auf dem Pariser Gewerkschaftskongreh für den J .E .B . gefordert
haben, richtig war . Der J .E .B . zeigte Moskau die kalte Schulter ,
das bat aber nicht zum Bruch der Engländer mit dem JGB . ge¬
führt , wie vielfach befürchtet wurde . Roch vor einigen Tagen
glaubte der Vorsitzende des Niederländischen Gewerkschaftsbundes,
S t e n h u i s , die Verpflichtung des J .G.B . mit den Russen ernst¬
lich zu unterhandeln damit begründen zu müssen , dah eine Unter¬
handlung mit den Russen das Vertrauen der Engländer in den
J .E .B . wiederherstellen würde. Mit Recht hob demgegenüber das
führende sozialistische Organ Hollands Het Volk hervor, dah das
nichts weiter als eine Vermutung sei ; denn in England selbst
gingen die Meinungen über Ruhland weit auseinander und der
Wunsch , mit ihnen zusammen zu arbeiten , sowie der Glaube an
diese Möglichkeit hätten wesentlich abgenommen.

Die Deutschen und mit ihnen zusammen der größte Teil der
kontinentalen freien Gewerkschaftsbewegung haben die Entwick¬
lung der englischen Gewerkschaftsbewegung seit dem großen Streik
psychologisch durchaus richtig bewertet . Wenn auch die Engländer
noch nicht entfernt die traurigen Erfahrungen mit den Kommuni¬

sten machen muhten , wie die kontinentale Gewerkschaftsbewegung,
so haben doch die Kostproben des letzten Jahres genügt , um Er¬

nüchterung und Wandel zu schaffen . Die Art der Moskauer Lie-
beswerbungen kann auf die Dauer eben niemand aushalten .

Die Verständigung der Engländer mit dem J .E .B . wird jetzt,
nachdem in Edinburgh gegenüber den Russen reiner Tisch gemacht
worden ist , sicherlich ohne allzugrohe Schwierigkeiten vor sich gehen .
Rach der grundsätzlichen Klärung der Situation und Annäherung
der Geister, die von niemand mehr begrübt wird , als von den

deutschen Arbeitern , die immer auf ein Zusammenarbeiten mit
den englischen Gewerkschaften das größte Gewicht gelegt hoben,
wird die Regelung der Personenfrage im Vorstand des J .G.B.
bald sachlich-zweckmähig und kameradschaftlich gelöst sein .

Der Verlauf des Gvinburgber Gewerkschaftskongresses ist ein
Beweis dafür , daß das Pariser Gewitter , wie wir nach der Tagung
des J .E .B . sofort hervorgehoben haben , sein Ente « gehabt hat . Es

bat reinigend gewirkt — auch in England . Das Fiasko , das sich
nach den Behauptungen der Moskauer der J .G.B . in Paris selbst
bereitet haben soll, ist ganz auf Seiten Moskaus .

Wer anderen eine Grube gräbt , fällt selbst hinein !

5 Todesurteile bestätigt
Leipzig, 9 . Sept . Eig . Bericht.) Der Ferienstrafsenat des

Reichsgerichts bestätigte am Freitag in längerer Sitzung fünf
Todesurteile . Er beschäftigte sich unter anderem mit dem 26-
jährigen Raubmörder Karl Böttcher aus Berlin , der vom dortigen
Schwurgericht am 2 . Juli wegen Doppelmords zweimal zum Tode,
wegen Raubüberfalls , Diebstahls . Diebstahls und Notzucht zu 15
Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt worden war . Böttcher hatte im Juli 1926 die 10jährige.
Senta E ck e r t in ein Kornfeld bei Carow gelockt, sie erwürgt und
vergewaltigt . Danach hatte er in einem Wäldchen bei Strauhbers
die Gräfin Lambsberg ermordet und deren Leiche beraubt . Gegen
das Urteil war vom Verteidiger Revision eingelegt worden. Der
Strafsenat verwarf die Revision und bestätigt« das Urteil .

Das Schwurgericht Leipzig batte am 18. Mai das Ehepaar
Dudda wegen Dovvelmordes zweimal zum Tode verurteilt . Im
Dezember 1921 batte die Ehefrau Dudda ihrem Pflegevater Rassig
Arsenik ins Esten gemischt , woran er verstarb . Im August 1925
hatte dann der Ehemann Dudda die Witwe Rostig erdrostelt. Die
grausige Tat war von beiden Verbrechern mit Ueberlegung aus -
geführt , um sich in den Besitz einer Erbschaft zu setzen . Die von
der Ehefrau Dudda eingelegte Revision wurde vom Strafsenat
verworfen und das Urteil bestätigt .

Der Arbeiter Adolf Köpcke war wegen vorsätzlichen Mordes
vom Schwurgericht Prenzlau am 15. Juni zum Tode sowie zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden . Im
Februar hatte Kövcke einen Eeschirrsührer, von dem er wuhte, dah
er Geld bei sich führte , auf der Eberswalder Landstrahe erschaffen
und ihn seiner Barschaft beraubt . Gegen das Urteil hatte Köpcke
Revision eingelegt , das Reichsgericht verwarf dieselbe.

Am 14 . Februar wurde in einem Wäldchen bei Zweibrücken
die Leiche der Arbeiterebefrau Gramm gefunden. Der Verdacht
lichtete sich sofort auf den Taglöhner Ludwig Hörth . Durch Vlut -
svuren am Rocke und das bei der Leiche gefundene Beil wurde er
der Tat überführt und vom Schwurgericht in Zweibrücken »um
Tode und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Hörtb
legte Revision ein , die der Strafsenat verwarf und das Urteil be¬
stätigte.

Das Schwurgericht in Münster batte den Fleischer Heinrich
Kortmann wegen vorsätzlichen Mordes zum Tode verurteilt . Der
Angeklagte unterhielt ein Liebesverhältnis mit seinem Dienst¬
mädchen und wollte seine Ehefrau los sein , um das Dienstmädchen
heiraten zu können . Die Ehefrau , die katholisch war , willigte in
eine Ehescheidung nicht ein. So entschloh sich Kortmann , seine
Frau zu töten . Er stieh sie von einer Brücke in einen Waldbach
hinunter , in dem sie ertrank . Dann täuschte Kortmann einen Un -
glücksfall vor, wurde aber der Tat überführt . Der Ferienstrafsenat ,
der sich mit der Revision Kortmanns beschäftigte, verwarf dieselbe
und bestätigte das Urteil .
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Nugust Lorel $0 Zähre
Forscher und Sozialisten ein Wort des Dankes

j» Von Karl Dörr
Eichende Feste gehen über viele unserer Zeitgenossen.
!t , n erinnert sich ihres 50. Geburtstages , feiert ihren 60.,

70 . und weih nicht mehr wohin mit den vielen Ehren .
Bvorne , dem kleinen, köstlichen Weinstädtchen südöstlich

«Sees > da lebt ein alter , weibbärtiger Herr , ein Profes-
™am e weit über die Grenzen des Städtchens , der Schweiz ,

..Jeti tf“ gedrungen ist, dessen Bücher gelesen werden im heihen
^ aliens und kalten Norden Skandinaviens , im Westen und

in Amerika usw .
« Wt * Professor heißt August Forel .
r 1 w-iÄ^ ensch iedoch erfahren , dah dieser alte Herr in Bvorne
Ä unk rtise Professor Dr . August Forel , am 1 . September ,
?«? 2° körperlich sehr rüstig, seinen 80. Geburtstag gefeiert

« wuschen vorüber , Ozeanflieger werden angehimmelt
h»? ^ rosavescus Memoiren werden gelesen , aber vergessen

? Geburtstag eines weltberühmten Gelehrten , der still'
leiu-n ^.und Zurückgezogen in einem Schweizer Städtchen lebt ,
Mi „ ,„ oorschungen hingegeben, und still lächelt über die laute

" Per Welt .
das Versäumte nach . Gedenken wir des Mannes ,

v Professor in Zürich lebte und wirkte, der sich
i r uren machte als Ameisenforscher , als Philosoph auf

i»!?°öurS no Ue.n einwirkte , und besonders bekannt wurde durch
^wissenschaftlichen Aufklärungsschriften.

dak> düsende nichts von dem greisen Forsch - „ ,
% j unzählige Arten von Ameisen erforschte , ihr Lebenhg-, Zausende nichts von dem greisen Forscher wisten, nicht

i j "r unzählige Arten von Ameisen erforschte , ihr Leben
•ir tl fort mögen sie auch nichts wisten von dem Psychia
"w Us8a6 alle kennen sie sein grobes Aufklärungswerk , das als
V Neu »r ffWe * und das diesen tausenden von Menschen die
V sntm f, .

" e6ensfreubi0teit wurde , aus der sie wieder neuen
, » Prok >s„̂

jj "u , das ihnen ein grobes und bisher verschwie -
Sbn ? "Uthüllte : „Die sexuelle Frage !"

einen Menschen gibt , der nicht einmal in dieses
' i 1^ eic&n -T '1" bästte , gleichgültig, ob als Suchender oder LL-
Kh W

8
rK ii 0’ "b als Lernender oder Lehrender , sie alle zebr -

sanken und Ideen eines Mannes , der sein Herz
j!(3 6n , di» >.aaen üe & für die Armen und Bedrückten, für die
^ in sozialer und sexueller Rot befanden. Wir alle

aeutsam dieses Buch einschlug in die ersten Jahre un-
Zweifel klärte , Aengste uns raubte , Freude gab, und

> - ug , die sich abwandte von falscher Scham und Prü -

ein Glückwunsch zu seinem 80. Eeburts -
»I^ und ruhig gefeiert wurde im kleinen Kreis der en-

wären wir , wollten wir uns nicht seiner erinnern ,ar

doppelt undankbar , wo wir roijfen , daß Professor Forel ein alter ,
bewährter , forsch zugreifender Genoffe ist , der schwere Kämpfe aus -
zufechten hatte , während seiner Profestorenzeit , seiner Tätigkeit an
der Universität . Man vergab es ihm nicht, dab er, der berühmte
Ameisenforscher, der grobe Ethiker , sich zur Sozialdemokratie be¬
kannte, für die Idee des Sozialismus kämpfte, nicht als literari¬
scher Prosestor , sondern als Kämpfer , und der ein wackerer Führer
der Schweizer Sozialdemokratie wurde.

Wird er vielleicht deshalb vergesten? Trotz seiner unstreitig
groben Verdienste?

Vergeht ihn , der alte Forel freut sich doch nur . darüber , uns
aber labt dem alten Manne in Pvorne , dem versteckten Städtchen
am Genfer See , einen Grub senden als Beweis unserer Treue und
Gesinnung.

Er kämvfte für die soziale Befreiung der Arbeiterklasse. Mittel
war ihm das Wort und die Schrift . Er kämpfte gegen den Alkobo -
lismus . Er wurde der anerkannte Führer der Abstinenten. Sie
danken ihm. Und sein Kampf gilt dem Muckertum. Wer je die
sexuelle Not empfand, gedenkt still und eindringlich des 80jährigcn
Forel , der verdient , genannt und gestiert zu werden . ^

Kindermund und Videlwori
Klein Ursula erzählt biblische Geschichte : „Unser Kaiser Augustus

lieh ausklingeln , daß jeder in sein Dorf gehe . Da muhten Joseph
und Maria auch bin . Aber sie konnten nirgends Unterkommen .
Der Mann vom ersten Sotel sagte : „Ich nehme überhaupt keine
Leute auf .

" Beim zweiten Hotel hieb es : „Hier ist alles besetzt."
Da gingen sie »um dritten . Der Mann kannte Joseph von früher
und sagte: „Bei mir ist auch alles voll, aber du kannst

' im Stall
mit schlafen gehen .

" So muhten Joseph und Maria im Stroh zu
Bett geben. Nachts raschelte es plötzlich im Stroh , und da sagte
Maria zu Joseph : „Du , Joseph , knivs doch mal das Licht an , ich
glaube , wir haben ein Kind gekriegt .

" Und schon sangen die
Engel ; Ehre sei Gott in der Höhe .

"
*

Der Lehrer bat die Geschichte von Jakobs Dienst bei Laban
erzählt . Fritzchen wiederholt :

„Jakob diente bei Laban 20 Jahre ; dafür bekam er manchmal
die älteste und manchmal die jüngste Tochter."

«st
In der Schule wurde gefragt : „Was sagte Gott der Herr

zur Schlang« im Paradies ?"
Mariechen antwortete : „Auf dem Bauche sollst du kriechen

und Staub wischen , den Leben lang .
" ( 1 . Moses, 3,14.)

*

Klein Evchen bat in der Religionsstunde den Lehrer sagen
hören : „Gott ist ewig.

" Bei Tisch, beim Verzehren ihres Reis¬
breis , unterbricht die Kleine plötzlich ihre Tätigkeit und sagt :

. Du, Mutti , der liebe Gott ibt immerzu .
"

Der Lehrer der vierten Klaste ließ das Weihnachtslied „Es
ist ein Ros ' entsprungen " nach Diktat aufschreiben.

In einem der Hefte fand er darauf den Schluß des schönen
Liedes :

„Das Blümlein , das ich meine,
davon Jesaias sagt ,
hat uns gebracht alleine
Marie , di« reine mach t ."

„Wieviel Gebote gibt es, Karl ?"

„Zehn, Herr Lebrer !"
„Richtig. Und wenn du eins davon brichst , was ist dann ?"

„Dann bleiben noch neun übrig .
"

«st

In der Grundschule behandelte der Lehrer nach allen Regeln
pädagogischer Kunst den Bibelspruch:

'
„Bleibe fromm und halte

dich recht , denn solchen wird es zuletzt wohlergeben !" Am nächsten
Tage soll der Spruch von Richard, dem Sohn« eines hohen Be¬
amten , wiederholt werden. Richard spricht die geflügelten Worte :
„Bleibe fromm und halte dich rechts , denn solchen wird es zu¬
letzt Wohlergehen ."

Theater und Mustk
Badisches Landestheater . Man schreibt uns : Die Krystalli -

sierung der kunstliebenden Bevölkerung im ersten Kunstinstitut
ihrer Hauptstadt , dem Landestheater , hat zu Beginn der neuen
Spielzeit infolge der billigen Preise einen weiteren erfreulichen
Fortschritt gemacht , der den Besuchern der ersten Vorstellungen
bereits allgemein insofern angenehm auffiel , als sie viele Gleich¬
gesinnte ihrer Gesellschaft - - und Standeskreise nach langer Zeit
wieder versammelt fanden . Trotz der noch nicht beendigten Zeit
der Schul- und Gerichtsferien sowie der Urlaubsreisen ist schon
jetzt durch die bedeutend« Steigernng der Zahl der Platzmieter
und der Platzficherungen ein wesentlich befferer Stand der Dauer¬
besucher als zu Ende der vorigen Spielzeit gesichert . Dank der
Treue und Anhänglichkeit der bisherigen Dauerbesucher und des
von Vertrauen zeugenden Entschlusses neuer Theaterfreunde zur
Platzmiete verspricht das Landestheater wieder der Mittelpunkt
der gesellschaftlichen Zusammenkunft zu künstlerischen Erlebnissen
zu werden. Damit wird dem Landestheater wieder das Stamm¬
publikum gewährt , dessen ein Kulturtbearrr zur Erfüllung seiner
künstlerischen Aufgaben und seiner finanziellen Verpfichtungen
notwendig bedarf . Das Landestheater selbst wird bestrebt fein ,
durch das künstlerische Programm , das es in vollendeter Auf¬
machung seinen Stammbesuchern bieten will, die ihm gezeigte An¬
hänglichkeit würdig zu vergelten . . - i-
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wir sind beute grob und krä°tia , wir verfügen über grobe Zahlen .
Aber befinden sich diese Zahlen nicht vielfach blob aus dem Papier ?
Haben sie Schritt gehalten mit der gewaltigen Entwicklung der
Leibesübungen im letzten Jahrzehnt ? Das kann doch keiner be¬
haupten . Und im übrigen machen es nicht die Zahlen , sondern nur
dos Leben, das hinter ihnen sieht .

"

Tin Spielplatz für die Bundesschule
^ er Leipziger Bundesschule des Arbeiter -Turn - und Svort -

bundes ist vom Rat der Stadt Leipzig der Streitteich als Sviel -
und Sportplatz in Erbpacht übergeben worden. Die Anlage , die
bisher ein öffentlicher Spielplatz war , ist 10 Minuten von der
Schule entfernt . Der Platz bat einen Flächeninhalt von 30 000
Quadratmeter . Das Gelände soll folgende Einteilung erhalten :
zwei grobe Uebungsfelder für Handball und Fußball , mit einer
Rundbahn von 400 Meter Lauflänge . Daneben wird eine gerade
100 Meter-Bahn angelegt. Ferner sind Svrunggraben und Wurf-
vlätze vorgesehen. Auf einem weiteren Geländeabschnitt werden
drei Tennisplätze angelegt . Geplant ist ferner die Einrichtung

einer Uebungsballe in den Ausmaßen von 60 auf 25 Metern . Sie
soll die Möglichkeit bieten , zu jeder Jahreszeit und bei jeder Wit¬
terung Spiel und Sport durchzufübren. Mit dieser modernen
Sporthalle sind selbstverständlich Bade- und Waschgelegenheiten
verbunden ; Sitzungszimmer und Aufenthaltsräume werden den
Bau vervollständigen . Schließlich bat die Bundcsschule die Aus¬
sicht , ein Waldstück durch Pachtvertrag zu erhalten , in dem eine
Waldschule und eine Skibahn geschaffen werden sollen .

Schwarz-weih-rote „Olympiade"

Der bürgerliche Reichsausschutz für Leibesübungen hat be¬
schlossen . auf der Amsterdam?,: Olympiade neben der Reichsil .-.gge
auch die . . . Handelsflagge zu hissen , d. b . also schwarz- weib- rot zu
flaggen . Es ist zwar unerfindlich, was der Sport mit dem Handel
gemein hat , höchstens , kommt der Hand > in Beirecht , der mit
Spielern bei bürgerlichen Futzballvereinen betrieben wird . Dieses
Verhalten des Reichsausschuffes zeigt aber wieder einmal deutlich,
wie es um die angebliche Neutralität der bürgerlichen Svortver -
bände bestellt ist.

Mißbrauch der Nrveilersporweremc durch die SPD .
Es ist bekantlich Pflicht eines jeden KPD -Mannes , an der

von Moskau aus diktierten Zellenarbeit , mithin asio an der Zer¬
setzungsarbeit innerhalb der Arbeitervereine sich zu betätigen . Dah
ein grober Teil der KPD -Mitglieder in den Arbeitervereinen
dieses Tcufelswerk nicht besonders eifrig betreibt , kann schon aus
Auslassungen der KPD -Presse entnommen werden. Ein anderer
Teil dagegen unterwirft sich der organisierten Zerstörungsarbeit
aufs eifrigste, was verschiedene Vorgänge in den Arbeitersvort -
und Gesangvereinen beweisen. Erst kürzlich hat die sozialdemokra¬
tische Presse Gelegenheit gehabt , ein Rundschreiben der kommu¬
nistischen Bezirksleitung des Bezirks Niederrhein an die Arbeiter -
gesangvcrein zu veröffentlichen, in dem zur Errichtung von Zellen,mithin zur Zresplitterungsarbeit aufgefordert wird . Aus diesem
Rundschreiben war ersichtlich, dab die KPD -Leitung , d . b. das
Zentralkomitee der kulturpolitischen Abteilung der KPD umfang¬
reiche Richtlinien zur Zellcnarbeit berausgegeben hat , denen noch
umfassendere folgen sollen . Man sieht hieraus , dab die KPD alle
Minen springen labt , um

neben den Gewerkschaften auch die gesellschaftlich« und kultur¬
politische Arbeiterbewegung als Tummelplatz und Agitations¬

feld der KPD zu mihbranchen.
Insbesondere ist es ibr darum zu tun , dir Bereinslritung in dir
Sande zu bekommen , um so den Apparat dieser Vereine für die
KPD -Bewegung nutzbar zu machen . Dab auch die Arbeitersvort -
vereine hauptsächlich für KPD und ihre Agitation in Frage kom¬
men , wurde schon des öfteren dargelegt und als einwandfreier Be¬
weis dafür gilt die Auslastung des politischen Sekretärs der
badischen KPD . auf dem Bezirkspartritag der KPD Badens im
Februar dieses Jahres . Er sagte nämlich nach dem Bericht der
Arbeiterzeitung :

„Sehr gute Erfolge hatten wir in vielen Orten in den Sport¬
organisationen , in denen zum Teil vorbildliche Arbeit geleistet
wurde . Diese Beispiele zeigen, wie man an die Massen heran¬
kommt , ibr Vertrauen gewinnt und sie führt ."

Da , wie gesagt , dieser Bericht in der kommunistischen Arbeiter¬
zeitung stand, so ist an der Richtigkeit der Ausführungen des poli¬
tischen Sekretärs wohl nicht zu zweifeln. Sie zeigen aber auch,wohin die Reise geht uird dab die Arbeitersvortorganisationen ge¬rade aut genug sind, als Agitationsobjekt für die KPD zu gelten .

Kleingläubige und kurzsichtige Sportler und Funktionäre wer¬den zwar sagen, dab man den Kommunisten schon Paroli bietenwerde, wenn sie sich zu weit vorwagen würden . Die so sprechen ,sstid meistens Sportler , die sich um politische Dinge überhaupt nichtkümmern, weil sie der Meinung sind, dab ihre proletarische Pflicht
schon damit erfüllt ist,

' wenn sie Mitglieder eines Arbeitersvort -
vereins sind. Sie glauben damit am besten durchzukommen undaus keiner Seite anzustoben. Wie irrig aber die Auffassung dieserSvortgenossen ist, beweisen die Vorgänge in der Arbeitersportbe¬wegung in anderen Orten . Es sei z. B . nur an die Vorkommnissebei den unter kommunistischer Leitung gestandenen Schwennin -
ger Naturfreunden erinnert , die ebenfalls ihren Verein der
KPD dienstbar machen wollten und sogar soweit gingen , die
nötigen Vorarbeiten zu treffen , damit das Schwenninger Natur¬
freundehaus event . ebenfalls in die Hände der KPD . gelangenkönnte. Ein typisches Beispiel bietet aber weiterhin Berlin , wo
trotz der Abmachungen, dab bei sportlichen Veranstaltungen keine
politische Agitation betrieben werden dürfe , die KPD . unter Dul¬dung der Leitung des Turnvereins Fichte ihre Agitation ungestörtverrichten kann, während es der SPD . untersagt wird . Dafürwerden aber der Vorwärts und seine Leser , sowie die Führer der
Sozialdemokratischen Partei von den KPD .- Erötzen beschimpft ,In Berlin konnten die Dinge nur deshalb sich so entwickeln , weil
man der Sache ihren Lauf lieb, bis die KPD . ihr Ziel erreichtbatte . Ein geradezu skandalöser Vorgang hat sich in Halle ab¬
gespielt. Dort war eine Russcnfubballmannschaft eingetroffen undihr Besuch wurde weiter gar nichts wie eine grobe Propagandafür die KPD . und die kommunistische Internationale . Der Rote
Frontkämpferbund , also eine rein kommunistische Organisation ,war hierzu vollständig erschienen und die KPD .-Leute wurden eben¬falls zur restlosen Beteiligung aufgefordert . Im Zuge wurden
Transparente mitgeführt , die rein kommunistischer Tendenz waren .Bei der Begrüßung ging ein kommunistischer Führer sogar so weit ,dab er diese neutral sein sollende Feier zur KPD .-Provaganda mib-
brauchtc und ausricf : Es lebe die einheitlich geschlostene Kampf¬front des deutschen und internationalen Proletariats unter Füh¬rung der KPD . und der 3. lalso kommunistischen ) Internationale !Der Führer des Roten Frontkämpferbundes schloß sich dem Vor¬redner an und besaß sogar die Unverfrorenheit , die Versammeltenzu einem „Rot Front !" aufzusordern. Diese Kundgebung , die einerein sportliche hätte sein sollen , fand unter einem riesigen Trans¬parent statt , das die Worte trug : „Arbeiter , vereinigt Euch in derdritten Internationale !"

Diese paar Beispiele »eigen, wohin es führt , wenn die KPD .in den Sportvereinen die Führung in die Hand bekommt . Und
sie beweisen fernerhin , dab eben durch die den kommunistischenSportlern zudiktierte Zellenarbeit die Sportbewegung als Tum¬melplatz für die Kommunisten wird . Man begreift deshalb das
Geschimpfe der KPD .-Zeitungen , wenn eine Vereinsleitung undeine Bewegung nicht die Wünsche der KPD . erfüllt .

Die Zellenarbeit der KPD . hat aber nicht nur die Bewegung
an sich schon geschädigt und nicht nur das Fernbleiben andersden¬
kender Sportler , die durch die KPD -Arbeit angeekelt worden sinh,
bewirkt, sondern auch die bürgerliche Sportbewegung verfolgt die
Spaltungs - und Zersetzungsarbeit der KPD . in den Arbeitersvort -
vereinen mit Vergüngen und gebt dazu über , diese Vorgänge für
sich auszuschlachten und die Oefsentlichkeit vor dem Arbeitersport
zu warnen . Die bürgerliche Presse stellt schon Betrachtungen an
über kommunistische Zellenarbeit im Arbeitersport und ein politisches
Schreckgespenst wird an die Wand gemalt , um dem gutgläubigen
Arbeiter , der seine geistige Kost aus der Generalanzeigerpresse be¬
zieht, die „Vorzüge" der „Neutralität " und der angeblich rein
sportlichen Arbeit der bürgerlichen Sportbewegung vorzufübrcn .
Diese Mühe der Bürgerlichen braucht man allerdings nicht zu ernst
zu nehmen, aber auf alle Fälle strengen sich die Bürgerlichen an,
die Früchte des Vorgebens der Kommunisten einzubeimsen. Was
weiterhin der bürgerlichen Sportbewegung zu nutzen kommt , das
ist das immerwährende Kritisieren der unter nicht kommunistischer
Leitung stehenden Arbeitersportorganisationen , sowie deren Füh¬
rer durch die KPD .-Presse. Dieses Einmischen der KPD . in die
inneren Angelegenheiten der Arbeiterturn - und Sportbewegung
zeigt sich bereits an allen Orten , wo die Arbeitersvortler etwas
unternehmen , was nicht in den Rahmen der KPD . patzt . Es wird
kritisiert , selbst wenn es sich um ureigenste Sachen der Arbeiter¬
sportbewegung handelt . Die KPD . will die Arbeitersportbewegung
einfach bevormunden und zu einer Filiale für die KPD . machen .
Der Fall Hamburg , den wir kürzlich veröffentlichten, ist ein typi¬
sches Beispiel dafür und die dortige überwiegende Mehrheit der
Arbeitersvortler batte das Beschimpfen durch die Hamburger
KPD .-Zeitung einmal satt und machte reinen Tisch.

Die Arbeitersportbewegung steht bekanntlich grundsätzlich auf
neutralem Boden und das paßt natürlich der KPD . nicht .
Sie pfeift auf diese Neutralität , für sie kommt ihre Partei zu¬
erst in Frage . Sie schreit ständig nach Einigkeit der , Arbeiter¬
klasse. Sie versteht darunter aber nur , dab diese Einigkeit im
Zeichen des S o w j e t st e r n s stattfinden muß, wie cs auch die
KPD - Fübrer bei der oben erwähnten Sportveranstaltung in Halle
ganz deutlich zum Ausdruck gebracht haben . Um dieses Ziel zu
erreichen , wird natürlich vor keinem Mittel zurückgeschreckt und das
Leninsche Rezept „Man muß es verstehen, wenn es nötig ist sogar
List , Schlauheit , widerrechtliche Methoden , Verschweigen der Wahr¬
heit anzuwenden , um die .kommunistische Arbeit in den Organi¬
sationen durchzuführen"

, bat mehr denn je Geltung .
Es könnte die Meinung aufkommen, als ob die KPD . einen

wesentlichen Einfluß im allgemeinen in den Arbcitcrsvortvereinenhätte . Dies ist nicht der Fall , denn die Mehrheit steht hinter der
SPD . Allerdings wurde durch das wüste Auftreten der KPD .
nicht nur mancher Arbeiter nicht gewonnen für die Bewegung, son¬dern auch SPD .-Mitglieder und andere hinweggeekelt. Diese Tat¬
sache sollte doch den Mitgliedern und insbesondere den Funktionärenin der Arbeitersvortbewegung zu bedenken geben, welche Gefahren
für die Arbeitersvortbewegung auch hierdurch entstehen. Auch sindbei den Kommunisten nicht immer die lautersten Elemente , welchedie Zellenarbeit verrichten und es gehört oft eine lleberwindungdes ehrlich denkenden Arbeiters dazu, sich neben derlei Gesellen zu
stellen . Damit sei natürlich absolut nicht gesagt, dab alle KPD .-Leute als nicht lautere Menschen hingestellt sein sollen , wie überhaupt
der Kamps sich nicht gegen das kommunistische E i n z e l Mit¬
glied in den Arbeitersvortvereinen richtet, sondern gegen die von
der KPD .-Zentrale organisierte Zerstörungsarbeit der KPD . undder sich ihr widmenden Arbeitersvortler . Oft lassen sich viele Funk¬
tionäre durch das grobe Mundwerk der Moskauer Trabanten blen¬
den , während in Wirklichkeit hinter dieser Großmäuligkeit auch gar
keine Macht steht . Die Wahlen und Demonstrationen der KPD .zeigen ja immer wieder die wirkliche Schwäche dieser Bewegung,wie auch ihre Presie , insbesondere in Baden eine sehr minimale
Verbreitung bat und deshalb nicht als diejenige Macht angesvro-
chen werden kann, die sie vorzugaukeln beliebt . Die Arbeiterzei¬tung in Mannheim verfügt nicht einmal über so viel Abonnentenin ganz Baden , wie das auflageschwächste Organ der SPD . inBaden allein an Abonnenten zählen kann. Diese Tatsache solltevon allen Funktionären nicht übersehen werden, denn nicht das
große Mundwerk entscheidet , sondern die reale M acht und dieliegt ohne weiteres auf Seiten der SPD .

Die Mitglieder und Funktionäre der Arbeitersvortvcreine tungut , die Zellenarbeit der Kommunisten etwas mehr zu verfolgenwie bisher . Es ist höchste Zeit dazu, wenn nicht die Arbeiiersport -
bewegung unermcblichen Schaden erleiden soll. Auf dem Spiele
stebt zu all dem schon Gesagten nämlich noch die Frage der Unter¬
stützung durch Staat und Kommune : denn darüber muß man sichklar sein , dab diese Zuwendungen nicht für eine Partei ge¬währt werden, sondern für die Sportbewegung und wenndeshalb in den Vereinen die Politik der Kommunistenden Verein beherrscht , aus den Vereinen sozusagen ^ Filialen der
KPD . oder des . Roten Frontkämpferbundes gemacht werden, daßdann auch die Gefahr hcraufbeschworen wird , dab derartige Unter¬
stützungen eben nicht mehr bewilligt werden.Wie man siebt , ist also mancherlei Gefahr im Verzug und eine
Wachsamkeit , insbesondere der SPD .-Leute gegenüber der kommun-
nistischen Zellenarbeit am Platze , wenn nicht eine jahrzehntelange
Aufbauarbeit in der Arbeitersvortbewegung vernichtet und ein
glänzender Antsti-g in der Zukunft nicht in Frage gestellt werden

Oie Wetterlage
Der Kern des europäischen Sturmwirbels liegt jetzt über Finn¬land . West - und Mittileurova hat daher Ruckseitewetter. Da

ferner das Eismeerhoch inzwischen durch einen Keil mit dem
Azorenhoch in Verbindung getreten ist , erfolgt vorderhand keine
subtropische Luftzufuhr durch neue ozeanische Zyklone nach dem
Festland , womit auch für morgen bei uns noch die Aussicht aufLuftzufuhr Polarursprugs und unbeständigere Witterung ge¬geben ist.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 13. September : Rochfortdauernd unbeständig mit Regenschauern und kühl.

Wasserstau- des Rheins
Waldshut 354 , gef . 10 ; Schusterinsel 230 , ge . 8 ; Kehl 354, gef 4 ;Maxau 527, gef . 7 ; Mannheim 454, gef , 12 .

TageskalenSer Ml
-er Sozial-empattei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg . Mittwoch, 14 . Sevt ., abends halb 8 Uhr,im Lokal „Stadt Karlsruhe " Vertrauensmännerver¬
sammlung . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird er¬
wartet .

Arbeiterwohlfahrt . Morgen Dienstag , 13 . September , abends
8 llbr, Vorftandsfitzung , Beiertheimer Allee 10 .

Mittel « und Südweststadt. Vorstandssitzung am Dienstag , den
13. d . Mts ., abends 8 Uhr in der Eambrinushalle , 2 . Stock . Wich¬
tige Tagesordnung , insbesondere Volkssreundwerbung .
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öcwcrkschattsvewegung M
Die begrenzte Bezugsdauer der Erwerbslosenfüriorste

Der Reichsarbeitsminister hat , wie amtlich nritzgeteilt wird , E

gesichts der günstigen Entwicklung des Arbeitsmarktes die aM '

meine Höchstbezugsdauerin der Erwerbslokenfürsorge mit WirE "
vom 12 . September 1927 ab grundsätzlich wieder auf das regei '

mätzige Mab von 26 Wochen festgesetzt. Bis zu 39 Wochen darf
Unterstützung nur noch in folgenden Berufen gewährt werdet
Gärtnerei , Metallverarbeitung und Maschinenindustrie , Lede ^
Industrie, Holz - und Holzstoffgewerbe, Bekleidungsgewerbe und M

gestellte . Die Befugnis der örtlichen Stellen , zur Vermeidung
billiger Härten die Unterstützung im Einzelfalle bis zu 13 Woche "

zu verlängern , bleibt unberührt .

Das Vorgehen des Reichsarbeitsministers kann bei der Arbe>'

terschaft ein Gefühl des Unmuts Hervorrufen. Weil die BestE
mungen der Erwerbslosenfürsorge nach dem Inkrafttreten der
beitslosenversicheruna zunächst noch etwa ein halbes Jahr in KE
bleiben sollen, wird jetzt plötzlich , rasch vor Toresschluß, die Höchst'

bezugsdauer verkürzt. Konnte man sich nicht mit der Entlastung
die die günstige Entwicklung des Arbeitsmarktes bereits mit
bringt , zufrieden geben? Mit Bitterkeit mub die Arbeitersch "^
feststellen , daß man ihr gegenüber sehr schnell dabei ist , die mübio"'

erkämpften UnterstlltzungshiHe abzubauen , während auf der anderen
Seite den Schwierigkeiten des Unternehmertums weitherzig
nung getragen wird . Kaum sind z . B . die Klagen dek" landnE
ichaftlichen Unternehmer über llnwetterschäden laut geworden, "P
haben sich auch schon die maßgebenden Stellen beeilt , Steuer - »»

Krediterleichterungen zuzusichern . Wer hat , dem wird vegebeU '

"Uifal
>r°b

f »»d.

wer nichts hat , bei dem wird , wie bei den Arbeitslosen , vei "̂U»V4 IHV4.JW VV* will . w >tV ) w »v W > « . . . . . .
genau daraus geachtet , damit ihm ja nicht ein paar Groschen »uv>
gezahlt werden.

Oesterreichische „Militärkapellen "

Von Oesterreich aus ergießen sich , wie der Deutsche Musiker »^
band mitteilt , seit einiger Zeit allerhand nachgemachte Mil «E
kapellen gleich Heuschreckenschwärmen über Deutschland, so i• .

'
die sogenannten Original -Deutschmeister-Kavellen des Jnfantell
Regiments Hochdeutschmeister Nummere 4 (Wiener Edelknaben) . ^
der Eeschäftsofferte einer dieser Kapellen heißt es u . a . : „SämtUA-VA. Vi/Cill/Ul 11UV UHW VlV | W vvuf .viivii
Nusiker sind vollständig militärisch adjustriert , wie sie im 3 r* „i
>ier täglich bei der Burghauvtwachablösung dem Kaiser FE ,. . . rr f» . /—j :_ flU*VIW 1UUUU ; VVI VW - . . .
Josef I . konzertierten . Es sind auch keine Schwierigkeiten -. {
deutschen Musikerverbänden , da die Kapelle den Geleitbrief c
Musikcrorganisationen inne bat .

"

n>st

stkcrorganisationen inne hat .
" „

Es entspricht nicht den Tatsachen, dab keine SchwierigkeE
mit deutschen Musikerverbänden bestehen . Die in DeutME
Herumreilenden Hoch- und Deutschmeisterkapellen, ungefähr
an der Zahl , sind alles Imitationen . Nach Angaben des
reichischen Musikervcrbandcs und des Hoch- und Deurschmeistervu .
des hat keiner dieser Musikanten jemals bei den Hoch -
Deutschmeistern gedient. Alle diese Kapellen bestehen aus blut 'S
Dilletanten . ^ ,

Neuerdings beglückt ein Agent Hippolyt Böhm aus
Deutschland mit derartigen Kapellen ; zunächst ^ schickte er die NE
mentsmusik des österreichischen Alpenjäger -Regiments SteiernA ,
Nr . 10 , von der die Hälfte Zivilisten und Dilettanten sind . E
folgte die österreichische Polizeikavelle und neuerdings soll E ,
nachgemachte österreichische Rcgimentskavelle des Bosni !ch -A "A
gowinischen Infanterie -Regiments Nr . • 1 Wien auf DeutsA ?̂

Wi
lust

tm

*lu

losgclassen werden . Das Geschäftsgebaren des Agenten
grenzt an unlauteren Wettbewerb und bedeutet eine Jrrefüm "^srenzi an unraureren ^oeiiutmeiu mui utututti cm» t
des deutschen Publikums . Diesem Unfug mub beizeiten s e l‘ (Lc
werden, sonst zaubern findige Agenten noch Dutzende ebn"«
Militärkapellen aus den Mottenkisten .

Gerichiszeitung
Ein Rechtskonsulent als Bauernfänger

hick
fm . Karlsruhe , 8. Sevt . Vor dem Strafrichter erschien der

wohnhafte frühere Rechtskonsulent Paul Karl v . CzudnochE' ^
Er begann als Bäcker leine vcrumcye uauioayn , lanene » „>, - «v,»
Kaufmann , worauf er sich hier als Rechtskonsulent niederlieb-
Recht war aber bei ihm nicht in guten Händen — heute mub E »,
als Vertreter für Seife und Lebensmittel durchschlagen . Die
künfte, die ihm sein seitheriger Beruf brachte, waren svärlE ^ ^

l»>

das Fürsorgeamt mußte ihm mit Unterstützung unter die
greifen . Die Praxis war bescheiden , so dab es geboten erM (i
sich naä) einem Nebenberuf umzusehen, denn an Zeit
nicht im Geringsten. Eines Tages konsultierte ihn die
hiesigen Schlossers . Ihr Sohn batte am Rbeinhafen einen 3l ylj e(e■ ‘ ‘ ~ ' " ■ ' ~ • ■'Unfall erlitten und die Frau hoffte, eine Rente zu erhalten - . je»
Hoffnung war nicht berechtigt, da ihr Mann verdiente .) ® gn*-yviliumn mm uiufv ovvtujuui , vu »*; *. «wumt vwvww ^ . , ^auftragte den Rechtskonsulenten mit der Wahrnehmung ihrer
teressen . Dieser hörte sich den Fäll an — ohne viel " ,11̂
Reichsversicherung zu wissen — und verlangte Zunächst 30
Vorschub für Bemühungen und Auslagen . Die Frau c0
Notlage und er ermäßigte seine Ansprüche auf 20 Mark . (i‘
sie das Fahrrad ihres Mannes aufs Pfandbaus getragen b»^

'
löste,bic Frau , die mit Pfennigen rechnen mub, das Honorar.

Der Rechtskonsulent hatte der Frau versprochen , an den
Hafen zu geben und mehrere Arbeiter zu vernehmen , unr
ein Verfahren bei der zuständigen Behörde einzuleiten . 3 * „ W
lichkeit hatte er nichts unternommen . Als die um eine Ren>
sorgte Frau wieder bei ihm erschien , sagte er ihr,sie möge ruv>o ^
Hause gehen und schlafen ; er werde die Sache schon machet Mt .
habe auch geschlafen "

, bekennt die Frau als Zeugin vor
„aber fragen Sie mich nicht wie — !" . . ^ r^ 'l

Später teilte ibr dann Ecudnochowsky mit , es sei ein EMt
>as war Schwindel , denn er hatte den Unfall uve^ ifangesetzt . Das

nimi angemeioer. ^enyisoeikoweniger r̂euic er ^
Februar ds. Js . eine weitere Rechnung aus über 35
^stundenlange" Bemühungen , Spesen, Porti . Auch für einen
Mahnbrief brachte er noch Porto in Anrechnung und 0 ' " ju 1? '
soweit, sein Honorar von dem Lohn des Mannes abzieben ^ iv
r - -- «v» < v . ... v . .. t» . . . . — v * r/irt l

feil

IVII. vmw/vu » VW uvv *4+ - UM- IW ** — viiv . ivh . — —_ . »gSand in die Augen gestreut und das sauer verdiente
ausgcgeben worden war , erfolgte Anzeige gegen ^-öudno^̂ $
wegen Betrugs . Er erhielt vom Amtsgericht einen Strafv ^ '

^
«c

auf drei Monate Gefängnis lautete . Auf den Einspruch
straften kam der Fall vor den Einzelrichter . .

Der Anklagevertreter kennzeichnete das Verhalten
klagten als Gipfel der Gemeinheit und schlimmste Bauerp e
Es handele sich um einen klassischen Betrugsfall , bei
schwerend ins Gewicht falle , dab der Angeklagte bereits

: ri. ***;irr« ; *» hef ® - id 'wegen Betrugs vorbestraft ist . Das Gericht müsse in
Messung — der Strafantrag lautete auf drei Monate
berücksichtigen , dab die betrogene Frau unter größten
und Opfern den zu Unrecht verlangten für sie hoben ~ jj<
nichts und wieder nichts aufbringen mubte . — Rechtsan>" ^ 0
unterstrich die in der Notlage des Angeklagten begrün . fl»
deren Umstände und kritisierte das System, das iebctp1“ r
Prüfung als Rechtskonsulent zulasse . Durch die Not ge¬klagte zwangsweise in dielen Beruf , zu dem er nicht "Vjit ' ji '
hineingetrieben worden . — Das Gericht hob den Stra > ( ,
Amtsgerichts Karlsruhe vom 29 . Juli auf und lvrach ^monatige Gefängnisstrafe aus . Das Bezirksamt
klagten die Erlaubnis zur Ausübung einer Rech>^^
Praxis entzogen.

3«:
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Karlsruher Chronik
Sefchichtskalenüer

Karlsruhe , 12 . September 1927.
, ^ Sevt . 1829 "Maler Anselm Feuerbach . — 1836 fDrama -
ftorSf ' ® - Krabbe . — 1876 ^ Dichter Anastasius (Brün . — 1906
fei • cr ^ ieitag in Leipzig . — 1920 1 . Intern , soz. Svort -

j.
° in Luzern . — 1925 Bildung einer soz . Fraktion beim Völ -' »». — 1925 Rifleute besetzten Tetuau .

Schulanfang
,

■ es ist wirklich so : die schöne Zeit der Schulferien ist vor -
Das ernste Schulbaus öffnet beute wieder seine Pforten ,

^ »ren das für wunderschöne Wochen kindlicher Freiheit und
- »ndenbeit , froher Jugendlust und Lebensfreude ! Wie weit
^ da das goldene Tor der Kinderwelt auf , wie unersättlich und

»blich mußten unsere Pflicht - und zwangsbefreiten kleinen

,1
die beibersehnte Fcrienfrcibeit zu gebrauchen! Da durften

^
"«n mit denEltern in den Landaufenthalt , andere wurden vom
" vom Großvater oder sonst einem freundlichen Verwandten

^ Lande in Obhut genommen , wieder anderen brachte die
Gesundheit , Erholung und Frohsinn . Aber auch die,

,
« im bleiben muhten , fühlten sich in munterem Spiel und

Ästigen Umtiertollen in der frischen Luft und freien Natur
w siebenten Simmel . Nun aber wirds wieder ernst . Nun

V ^ ieder den Schulranzen geschultert und den Weg der Pflicht
» lleihigen Lernens belchritten . Manch einem will das gar

^ fallen und die Lehrkräfte mögen ihre liebe Not haben , bis
,

b- was in den langen Ferien vergessen wurde , wieder - in die
tz-

^ öpfe eingepaukt ist und bis der an Spiel und Freiheitr
J tc Sin der kleinen Wichte wieder dem Ernst des Lernens

«ul bchuldiszivlin aufgeschlossen ist . Aber die groben Ferien
t

* ein unschätzbarer gesundheitlicher Wert für unsere Kinder ,
gerade diese langen Wochen der sommerlichen Ferien Kraft
«mndheit kür die Schule und damit fürs Leben stärken !

juristisch-krimminalMische Tagungen
, in Karlsruhe
Karlsruhe finden vom Samstag ab zwei wichtige Tagungen
, ,7* Gebiete der Rechtspflege statt , die in engem Zusammen -

' Samstag und Sonntag war hier der Vertretertag
Ätschen Richterbundcs , dessen Verhandlungen interner Na -
ü» ««n, und Montag und Dienstag schließt sich die Tagung der
L » Landesgruvve der Internationalen Kriminalistischen
iiAng an , zu der eine grobe Anzahl führender deutscher
^ " sten sowie auch mehrere ausländische Vertreter eingetrof -

^ Anlaß beider Tagungen gab die Stadt Karlsruhe gestern
•m Stadtgartenrestaurant ein Essen , bei dem Oberbürger -
Dr . F i n t e r unter humoristischer Anspielung auf seine

. iuristische Tätigkeit die Gäste namens der Stadt bewill -
< te , von den ausländischen Vertretern , namentlich den
:' n Oberreichsanwalt Dr . (Soll . Gerechtigkeit sei das

des Staates , aber die Rechtspflege müsse auch mit dem
Cj Rechtsempfinden des Volkes in Einklang stehen . Auf -
^ Verhandlungen der JKV . sei es , diesen inneren Kontakt

.Recht und Volksempfinden zu wahren bezw . beide in
^ RUmmung zu bringen . Der Redner fchloh mit dem
. - dah die Ergebnisie dieser Verhandlungen dem deutschen

Segen gereichen möchten .
ii,/ »ndesgerichtsvräsident Dr . Bernauer - Karlsruhe schloß

Wunsche namens der badischen Richter , Staatsanwälte
iitzAbanwälte an , deren Verhältnis untereinander in Baden
Vin Die Fülle der Gesetze und Verordnungen , in denen

noch der Jurist zurechtfinden könne , solle hinsichtlich des
Sin durch den demnächst zur Beratung kommenden Ent -
'Miujj

* neuen Deutschen Strafgesetzbuches vereinfacht und ver -
i», Ai werden . Dieser Gesetzentwurf fasse die Rechtspflege von
Ä ^ ^ tspunkten aus auf . An seiner Gestaltung bervor -
s. ,A° influssend mitgcwirkt zu haben , sei das Verdienst der
-'^ in ^ «nationale Kriminalistische Vereinigung ) , die auch
ütberufen sei , dafür mitzusorgen , daß Recht und Eerech -
»iaec r

in der Gesetzgebung überall »um Ausdruck gelange ,
ibl^

' bsekretär Dr . Fritze vom vreubischen Justizministerium
^ ,,e die Grübe und Wünsche der Justizverwaltungen des
>1 jj

»ob der Länder . Pflicht der JKV . sei es , zu dem Ent -

> Strafgesetzbuches Stellung zu nehmen , denn sie
ihx. 3i »rmahen das kriminalistische Gewissen des Volkes dar ,

s-, Verhandlungen würden von hohem Werte sein « ls Vor -
den Reichstag und als Ausdruck der Stimmung . Der

&«$ 9} , bas grobe Jnteresie hervor , das die Justirverwaltun -
und der Länder dieser Tagung entgcgenbrächten .

^ »
"Auische Oberreichsanwalt Dr . Eoll sprach namens der

der JKV . Auch Dänemark stehe vor der Ent -
i«» " ein neues Strafgesetzbuch und er erhoffe aus den
l Ws

»Istnndlungen eine Stärkung in dem Endkamvf zum
.rn » . .Rechts in Dänemark wie auch tatkräftige Mitwirkung

tunfl bes neuen deutschen Strafgesetzbuches . — Prof .
IW j

0
. * SBien sprach namens der österreichischen Gruppe ,

die Gerechtigkeit auf dem Marsche zu ^ inem neuen
'• D

~ Namens des Vorstandes dankte Öberreichsan -
^ »der

^ r • Kbermayer den Vertretern des Reiches und
i»^ bt a

**en ausländischen Gästen , der badischen Regierung ,^ »M . ?^ «isruhe und brachte ein Hoch auf die badische Lan -"° t und deren Oberbürgermeister aus .

% Windvögel
JUr

t
«r

ln
{
k unseres Blattes übermittelt uns folgende An -

»?üfnn -̂ " ' ertigung eines Drachens , die gewiß bei der Jugend
finden wird . Er schreibt :

»ütjr -A *0 Drachen , die Windvögel , über die der Volks -
an beschrieben , in der Lust stehen sebe, muß ich un-

foW« un
me 'n e Kinderzcit zurückdenken . Jedes Jahr fertigte

<« Wek»." ^ ^ uben einen mächtigen Windvogel . Er besorgte
l,

s iw «̂ eit vom Schreiner eine lange , dünne Latte . Es
il
'
t , ?>ic lange , bis er die . rechte gefunden und ausgelesen
Ä lech durfte keinen Ast haben und mußte leicht und

3ün Iet lang und eineinhalb Zentimeter breit war
!« , wi °

" uaßt nun gut auf ! Ich will euch alles genau
»ti et « « Jol* . begehrter Vogel entsteht . Es sind sicher
^ « N nißI : uie sich auch gerne einmal einen guten Windvogel

b^
Wn und ihr dürft es glauben , unsere Vögel flogen

öin ! ^ " l Manchmal standen sie nur als winziges Pünkt -
J. jÄn Das machte uns immer riesigen Svab , und
str.

^ an n»? Petrus ein Brieflein hinauf , ein Blatt Pa -
*tt

‘
Si e Kordel entlang rasch vom Winde hinaufgetragen

ein Wlbst schon beim schwächsten Winde . Unser
W Zunä ' ' ^ " E Windvögel anfertigen und er tat es mitim Windvögel anfertigen und er tat es mit

WhVtkN hcu?„
" «" achte er aus 2 Lattenstücken ein Kreuz . Der

pos be
5Dnnnu

’ ' -' Eil
*" ' k»»

1 Tjiffl.lr " erweudet werden. Als nächstes wurde das

^ ete »l^ ^ "? läbr drei Viertel der Länge des Senkrechten.
Di , (trf "este Stück der Latte . Der mußte sich aut biegen

l wo»
"̂"ung erzeugte eine dünne Kordel . Leichfalls

. • Duarbalken an dem Längsbalkcn befestigt.

efl'
'

"ötjg ^ aalanziert . Die Spannung des Querholzes wurde ,
«t»i. !ard»i verstärkt , indem man mit einem Stückchen Solz

* “ '•fecro« m as mei *cr hinausdrückte . Nun verband unser" Punkte des Kreuzes mit Kordel und die Haupt¬

arbeit war getan . Unser Vogelgerivve wurde dann mit Seiden -
papier beklebt . Der Windvogel war nun soweit fertig , blob mußte
die Saltekordel , von der Spitze bis zum Fuße , die eineinhalb mal
so lang war wie der Vogel , noch angebracht werden . Bevor der
Vogel einen Schwanz erhielt , der wie beim wirklichen Vogel für
den Flug unentbehrlich ist , wurde er nochmals sorgfältig ausbalan -
ziert , indem man ihn an der Haltekordel hielt . Der Schwanz be¬
stand aus einer längeren Kordel . In Abständen von 15 bis 20
Zentimetern war je ein zusammei ) gefaltetes Kartenblatt geknotet .
Das Ende bildete eine Quaste aus Gras . Der Vogel war fertig
zum Fliegen . Er machte nun seine Versuchsflüge , wobei besonders
die Steuerfähigkeit des Schwanzes erprobt wurde . Er durfte eben
nicht zu lange , aber auch nicht zu kurz sein . Sein Gewicht mußte
gerade so groß sein , den Vogel in der Luft ruhig halten zu können ,
war er zu schwer, so zog er ihn herab , war er zu leicht , dann fing
er in der Luft an zu torkeln , drehte sich in immer enger werdenden
Kreisen und das Ende eines solchen Fluges war ein jäher Absturz .

Unter uns herrschte immer größter Jubel , wenn einmal ein
kräftiger Südwest über das Land fegte . Am Nachmittag wollte
jeder den lieben Vogel , der oft größer als wir war , tragen .

Der Windvogel hat schon ein Hobes Alter . Wir verdanken
ihm auch eine sehr wichtige Erfindung , nämlich die des Blitzablei¬
ters . Benjamin Franklin , jener große vielgelehrte nordamerikani¬
sche Staatsmann , ließ im Jahre 1752 bei einem Gewitter einen
Windvogel steigen . Aus der Kordel , die durch den Regen leitend
gemacht war , zog er aus einem Schlüssel Funken . Damit war der
Blitzableiter erfunden . Freilich dauerte es noch lange , bis sich diese
wohltätige Erfindung durchsetzte. l

„Karksruher Ljerbstiage 1927"
Die großen kulturellen , wirtschaftlichen und sportlichen

Veranstaltungen
Doö Programm der diesjährigen „Karlsruher Herbsttage" steht nun

im wesentlichen fest. Nachdem in den letzten beiden Wochen eine sehr große
Zahl bedeutender Veranstaltungen zu den übrigen gekommen stnd , kann
man sagen, daß die diesjährigen „Karlsruher Herbsttage" einen weit grö¬
ßeren Umsang annnchmen werden , alS man urspriingltch vermutete . Fast
kein Tag in der Zeit von Mitte September bis Mitte Oktober ist ohne
eine hervorragende Veranstaltung , sei eS nun aus kulturellem, wtrschast -
lichem oder sportlichem Gebiet, ganz abgesehen von den ständigen Ausstel¬
lungen der großen Museen und Galerien . Was die diesjährigen Karls¬
ruher Herbsttage auSzeichnet , ist nicht zuletzt die Mannigsaltigkeit deS Ge -
botenen. Mehr als in den vergangenen Jahren tritt der Sport hervor,
der vor allem dem 2 . Oktober neben dem großen Fcstzng das Gepräge gibt.

Im Vordergründe stehen jedoch nach wie vor die kulturellen Ver¬
anstaltungen mit ihren Höhepunkten am 1. Oktober — Siidwestdcutschcr
Heimatabend mit dem großen Festspiel von Rudols Proschky — und der
Woche vom 9.—17. Oktober, der Festwoche des Badischen Landeötheaters ,
die in einem Badischen Dichter- und Komponistenabcnd ansklingt .

DaS Konzcrtlcben während der Herbsttage ist überaus reich und viel¬
seitig. Slm 22. September ist der erste Kammermustkabend der Konzert«
dtrcktion Ncuscldt, der von dem Wendling -Quartett bestritten wird . Am
24. September ist ein Konzert des Männergesangvercins Ltcdcrhalle in der
evangelischen Stadtkirchc. Am 29. September folgt das Wohltätigkeits -
Konzert Salvatint -Butz im Städt . Konzcrthaus , am 15. Oktober Mendels¬
sohn-Abend des FcuchterguartettS aus Anlaß des 80. Todestages des
Meisters . Slm 16. Oktober findet in der Fcsthalle ein großes historisches
Konzert deS MufikvercinS Harmonie statt, am 17. Oktober der bereits
erwähnte Badische Dichter- und Komponistcnabend im Landcsthcatcr . DaS
Volkssinsonickonzcrt in der Fcsthalle hat Pros . Manen " als Gast. Am 18.
Oktober ist dann dar Konzert des Berliner Tomchors in der Festballc, am
20. Oktober der 2. Kammermustkabend mit der Berliner Staatskapcllc
im Etntrachtsaal , am 26. Oktober ein Klavierabend von Max Paner , eben¬
falls im Eintrachtsaal . Das Badische Konservatorium für Musik bringt
im Rahmen der Karlsruher Herbsttage mehrere bedeutsame Konzerte her¬
aus , weiterhin einen Vtoltnabcnd des Violinvirtuosen Josef Petschcr mit
Konzcrtpianist Georg Mantel am Klavier nud einen Trioabcnd mit dem
Vtolinccllovirtuosen Rudols Hindcmitb , dem Violinvirtuosen Joses Pcischcr
und dem Konzcrtpianistcn Josef Schell .

Am 8. Oktober feiert die Ortsgruppe Karlsruhe deS Bad . Schwarz-
waldvcrctnS ihr 40>ähriges Gründungssest in der Fcsthalle in ganz grobem
Rahmen . Am 15. Oktober ist ein Ltchtbilderabcnd im Konzcrthaus „Berge
und Burgen der Pfalz und der Saarländer "

, veranstaltet von der Orts¬
gruppe Karlsruhe des Psälzerwaldvcrcins . In diesem Zusammenhang
seien noch die beiden großen Unternehmungen genannt , durch die das
Stratzcnbtld der Stadt in den Herbsttagen eine wirksame Belebung erfährt ,
der Wettbewerb des Karlsruher Gartenbauvcrcins unter dem Motto
„Karlsruhe im Blumenschmuck " und die Schaufcnstcrschmüctungdes Karls¬
ruher Einzelhandels . Nicht zuletzt fei auf das Volksschauspiel Octigheim
hingcwtcsen, das aus seiner gewaltigen Freilichtbühne allsonntäglich den
Wilhelm Tcll spielt.

An Ausstellungen und Märkten treten zu den großen ständigen Kunst-
institutcn — Badisches LandcSmuscum, Badische Kunsthallc, Schessel -
Museum, Vcrkchrsmucsum der Tech« . Hochschule, Ausstellung deS Kunst-
gcwcrbcvcreins — bedeutsame Sondcrveranstaltungcn . Vom 16. Septem¬
ber bis 7. Oktober stellt , einer Tradition folgend, die Karlsruher Künst-
lcrschaft in den Räumen des Badischen Kunstvcrcins aus . Vom 25. Sep¬
tember bis 9 . Oktober veranstaltet das Landcsgewcrbeamt in seinen Räu¬
men eine große gastcchnische Slusstellung, mit der in der Zeit vom 3 . bis
8. Oktober ein Vortragskurs verbunden ist . Vom 2. bis 9. Oktober zeigt
die Majoltkamanufaktur eine SonderauSstcllung ihrer Erzeugnisse. Slm
12. und 13. Oktober findet in der Galerie Moos eine große Kunstanktion
statt, in der bedeutende Gemälde, Anttgutjüten und dergleichen zur Ver¬
steigerung gelangen . Das städtische Schlacht - und Vichhosamt wartet mit
einem großen Karlsruher Herbstpferdemarkt in der ehem . Gottesauer Ka¬
serne auf.

Das Sportprogramm ist ebenfalls vielseitig, turnerische und sportliche
Darbietungen crsolgcn.

So hat sich das vorläusige Programm der Karlsru1>cr Herbsttage 1927
zu einem Eröignis für ganz Südwestdeutschland ausgcstaltet , und vor allem
slir den 1 . Oktober mit seinem Heimatabend und dem 2. Oktober mit dem
Fcstzug „Im Zeichen des Verkehrs" und der Rcklamewagcnschau ist mit
einem starken Zustrom auS dem ganzen Land sowie von Psalz und Saar
zu rechnen . Tie günstige Lage Karlsruhes im Eisenbahn - und Luftverkehr
ermöglicht so auch dieses Jahr alle » Kreisen, die Karlsruher Herbsttage
mit ihren groben Veranstaltungen zu besuchen , über die noch manches
Wort im einzelnen zu sagen sein wird .

Naturfreunde - Wintersport
Wenn wir durch die Anlagen der Stadt gehen oder draußen in

Berg und Wald unsere Wanderungen machen , so sasen uns die
akgeernteten Felder , dann die Zugvögel , vor allein aber das ver¬
welkte Laub am Boden , daß es Herbst geworden ist.

Schön läßt es sich wandern inmitten der schönen Farbenpracht
der Wälder . Gedankenvoll beschäftigen wir uns mit der Verände¬
rung in der Natur und ziehen Vergleiche am Werden und Ver¬
gehe allen Erdengeschehens . Und weiter schweifen unsere Ge¬
danken dem gestrengen Winter entgegen . Ist er denn so streng ?
Zu früheren Zeiten blieb man im Winter zu Hause , sofern die
zur Lebenserhaltung notwendige Arbeit es nicht anders bestimmte .
Den Wintersport kannte man noch nicht . Heute sehen wir den
Winter mit anderen Augen an . Sobald die erste Schneedecke es
gestattet , ziehen wir hinauf auf die Höben mit Rodel und Schnee¬
schuh, herrlichen Winterfreuden entgegen . Gibt es etwas Schöneres
als droben im tiefverschneiten Bergwuld mit den treuen „Bret¬
tern " seine Spur zu ziehen ? Oder in saußender Schußfahrt das
beseligende Gefühl des eigenen Könnens durchkosten ? Skiläufers
Glück ! Vollendete Technik verbürgt erhöhten Genuß .

In gut durchsefübrtem Trocken-Skikurs , wie auch praktisch im
Gelände , will die Wintersvortabteilung des Touristenvereins „Die
Naturfreunde " alle die Voraussetzungen schaffen , die es uns mög¬
lich machen würden , diesem schönen Schneeschuhsvort zu huldigen .

An alle Freunde des Wintersportes , sowie an alle Mitglieder
der Wintersvortabtejlung ergebt daher der Ruf : Kommt in die
heute , Montag abend 8 Uhr , im „Friedrichshof " (Jagdzimmer )
stattfindende Wintersvortversammlung . Dort werden die Vorarbei¬
ten für die kommenden Winterveranstaltungen besprochen werden .
Kommt restlos und helft mit an dem weiteren Ausbau zum Woble
des Einzelnen sowie der gesamten Naturfreundebewegung .

Kinderheimkehr . Am Dienstag den 13 . September , abends
18 .33 Uhr , treffen die z . Zt . im Kindererbolungsheim Langenbrand
befindlichen Kinder , welche vom Verein Jugendhilfe zu einer
sechswöchentlichen Erholungskur dort untergebracht waren , auf dem
bauptbahnbof hier ein .

„Wenn Sie gut stenographieren könnte « . . lautet der ab¬
lehnende Bescheid an Hunderte von Stellensuchenden . Stenogra¬
phie beherrschen ist beute ein dringendes Gebot für Angestellte ,
Beamte und freie Berufe . Der Kurzschriftverein 1905 ,
der schon viele Hunderte mit bestem Erfolg für die Praxis aus¬
gebildet hat , eröffnet am Dienstag , 13. Seot ., abends 8 Ubr , in
der Markgrafenschule (Eingang Kreuzstrabe ) wieder neue
Kurse in Einbeitskurrschrift und bietet damit erneut Gelegenheit ,
sich billig und gründlich in der Stenographie auszubilden . (Nähe¬
res siehe Inserat .)

Veranstaltungen
Ttadtgartenkonzerte . Die Kapelle der Bereinigung badtjchcr Polizei -

mustker veranstaltet am Dienstag , den 13. d. M ., nachmittags 5—7 Uhr,
im Stadtgarten ein Sonderkonzert unter der Leitung der Herrn
ObermustkmeisterS I . Heistg . ES ist für dielen Nachmittag ein besonders
hervorragendes Konzertprogramm ausgestellt, das zweifellos allseitlgcn
Beifall beim konzertliebenden Publikum finden wird . Der Besuch dieser
SondcrkonzertS kann deshalb nur bestens empfohlen werden.

Kuban -Kofalen -Chor . Dienstag . 13. Sept ., werden abend» 8 Uhr im
Eintrachtsaal wiederum die „ Kuban -Kosaken " ihre Hellen Tenöre und ab¬
grundtiefen Bäfle ertönen lassen , nachdem sie kürzlich in Italien beispiel¬
lose Triumphe feiern konnten, wie sie wohl noch nie einem Männerchor
beschieden worden stnd . In Verona fand das Konzert in der berühm¬
ten altrömischen Arena statt , vor über 20 000 Besuchern! Aehnltche Erfolge
waren diesem unvergleichlichen Chor auch in Turin , Florenz , Rom und
Neapel beschieden . Es ist zu erwarten , daß nach den großen Erfolgen
der letzten beiden Karlsruher Konzerte die „Kuban -Kosaken " sich endlich
auch bet uns , wie in den übrigen Kunststädten Deutschlands , durchsetzen
werden un daß kein Mitglied unserer zahlreichen Männerchöre den rus¬
sischen „Kollegen" scrnbleiben wird , von denen man ja (leider) so unendlich
viel lernen kann. Die Eintrittspreise sind diesmal ermäßigt , um jedermann
diesen herrlichen Kunstgenuß zu ermöglichen. Vorverkauf bet Kurt Ncu-
fcldt, Waldstraßc 39.

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , Herrenstraße 11 . Ab heute gelangt zur Erstauffüh¬

rung der Film „Kubinka, der Barbier und die drei Dienstmädchen" nach
dem Roman von Georg Hermann . Ein Film , der von Karl Beese mit
Tempo , Straffheit und Humor inszeniert ist . im Kolorit famor getroffen
und den Besuchern kurzweilige, wirklich vergnügte Stunden bereitet . An
erster Stelle die wundervolle lebenswahre , Hedwig der Erika Glätzner ;
eine übrauS angenehme Ueberraschung Hilde Maross als Emma , ebenso
die dritte Hauptdarstcllerin Käthe Haak. Im ganzen genommen ist dieser
Film ein ansprechendes Volksbildeibuch mit sehr gutem Niveau ausge¬
macht . Ferner wird noch gezeigt der bereits bekannte und sehr gut aus¬
genommene Film „ Wie heirate ich meinen Chef? " Infolge deS großen
SpiclplancS beginnt die letzte Vorstellung abends 8 .40 Uhr.

Kammcrltchtsptele. In den Kammerlichtspielen wird ab heute der in
der Tagcsprcsse schon so viel besprochene Großstlm der Parusamet „Die
Frauengasse von Algier" gezeigt. Die Außenaufnahmen zu diesem Film
wurden in Algier und Marseilles vorgcnommcn und wirkten als 'Stati¬
sten die Urbevölkerung NordasrikaS mit . Mädchenhandel, dieses scheuß¬
lichste aller Verbrechen, ist der Grundton dieses gewaltigen Sittcnstlmes .
Da» Leben und Treiben internationaler Mädchenhändlcr ist mit einer
Realistik geschildert , wie sie bisher noch nie im Film erlaubt war . Neben
einer ungeheuer spannenden Handlung zeigen sich Maria Jakobim und
Camila Horn in der Tragik ihres menschlichen Erlebens von nie gezeigter
Größe vollendeter Darstcllungskunst . Ein Filmwerk , das jeder gebildete
Mensch gesehen haben muß . Die Emclkawochc, ein Kulturfilm , sowie
eine tolle amerikanische Groteske beschließen daS Programm .

Karlsruher pottzetbericht
Diebstahl . Einem verheirateten Schaffner wurde in einer

hiesigen Wirtschaft die Aktenmappe , in der sich eine Feldflasche , ein
Tapezierhammer , ein Kursbuch und verschiedene andere Sachen
befanden , entwendet . Der Gesamtwert beträgt 60 M .

Taschendiebstahl . Am 11 . ds . Mts . wurde auf dem Bahnsteig
hier einem Reisenden aus seiner Röcktosche die Briefmappe mit
350 M und zwei Pässen von einem noch unbekannten Taschendieb
entwendet .

Zur Anzeige gelangten mehrere Motorradfahrer , weil
sie an ihren Motorrädern Ausvuffklappen angebracht hatten .

Streit . Anläßlich von Streitigkeiten in einer Wirtschaft der
Südstadt warf ein Hilfsarbeiter von hier mit Biergläsern und
verletzte dabei die Wirtin und einen East am Kopfe .

Zusammenstoß . Infolge Außerachtlasiung der nötigen Vor¬
sicht stieß gestern nachmittag Ecke Amalien - und WalMraße ein
aus der Waldstraße kommendes Personenauto mit einem durch die
Amalienstraße fahrenden Personenkraftwagen zusammen . Beide
Fahrzeuge wurden stark beschädigt .

Aus den Vororten
Beiertheim

Mitgliederversammlung der Sozialdem . Partei . Die am letzten
Mittwoch im Beiertheimer Hof stattgefundene Versammlung war ,
trotz des strömenden Regens , gut besucht . Genosse Trinks referierte
kurz über die derzeitige Lage der Reichspolitir , um sodann über¬
gehend zur Organisation und Parteipresie , allerlei Winke zu geben
für eine erfolgversprechende Agitation . Die eiwsetzende, sehr leb¬
hafte Assprache ließ erkennen , daß die Genosien und Genossinnen
bereit sind, für den Ausbau der Organisation und die besiere Ver¬
breitung der Parteipresse tätig zu sein . Es wurde u . a . beschlossen,
am 17. September im Weiberfeld einen Lichtbildervortrag und am
24 . September in Beiertheim eine weitere Versammlung zu ver¬
anstalten . In der Aussprache wurde auch lebhaft Klage geführt
darüber , daß es die Stadtverwaltung daran fehlen lasse , eine zeit¬
gemäße Verkebrsmögl ichkeit von Weiherfeld -Beiertbeim
nach der inneren Stadt durch Ausbau der Straßenbahn usw . ber -
beizufübren . Mit Worten des Dankes an den Referenten und die
Versammlungsteilnehmer schloß Gen . Valentin Müller di« an¬
regende Versammlung .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

1. Kameradschaft . Dienstag , 13 . Eept ., abends 8 Uhr , Sitzung
sämtlicher Funktionär « im „Bernbardusbof " . _

Veranstaltungen des heutigenTages
Bad . Landestheater : Florian Geyer . 7,30 bis 10,30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Die Frauengasie von Algier ; Beiprogramm .
Weltkino : Verborgene Gluten ; Hände hoch . m <
Refidenz -Lichtspiele : Der Student von Prag . — Ball der Rohr¬

leger . — Beiprogramm . ,
Palast - Lichtsviele : Wie heirate ich meinen Chef . — Jimmy als

Mechaniker .
Union -Theater : Pat und Patachon , die lustigen Vagabunden .

S-ÄÄ vetcin-anzetge« ’&'AViT
l'<nr(piOgutia»an;t!gm finden unter dieser Nndrtk hi der Naiel keineAnsnatzme, oder wenden >nn>

ReNmneieilmprei , berechn" .
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Groß -Karlsru - e. Morsen Dienstag ,
13 . September , abends 8 Ubr , in der Gambrinushalle Ausschuß -
fitzung . Hierzu sind die Kartellvorstände besonders ein¬
geladen mit der Bitte , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . 6740

Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Friedrichshof ( Jagdzimmer ) :
Winterkvortleroerfammlung . 8870

Naturfreunde , Bez .-Ernvoe Beiertheim . Berfammlnng mit
Bortrag beute , Montag , abends 8 Uhr , im Beiertheimer Hof. 6868

D .M .V . Die Bibliothek ist ab 16 . September wieder geöffnet .
Bibliothekstunden finden statt Montags und Freitags von 3 dis
X6 Uhr . 6867

Durlach . Sozialdemokratische Partei . Mittwoch abend punkt
8 Uhr im Lamm Ausschubsitzung . 1166 Ler Vorstund.
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Kleine basische «chronik
* Schwetzingen. Der 13jährige Sohn Wilhelm des Wagners

Adam Rinklef fiel von der Sveichertrevve in seiner elterlichen
Wohnung herunter und mutzte mit einer Gehirnerschütterung in das
städtische Krankenhaus gebracht werden.

» Ubstadt . Bei einer unübersichtlichen Kurve wurde der
19jährige Wilhelm L u f t von Forst mit seinem Fahrrad von einem
Auto umgeivorsen und überfahren . Er trug schwere Verletzungen
davon .

* Plankstadt . Donnerstag vormittag fuhr der Schuhmacher
PH . Kolb mit seinem Rad in der Richtung nach Schwetzingen .
In der Nähe der Eisenbahnsiedlung geriet er in den Schienenstrang
der elektrischen Strabenbahn und kam unter ein in entgegengesetzter
Richtung koinmendes, mit Mal , beladenes Fuhrwerk . Kolb gingen
die Räder des beladenen Fuhrwerks über beide Beine .

* Muckental (Amt Mosbach) . In dem alleinstehenden Anwe¬
sen des Maurers Roe brach aus unbekannten Ursachen Feuer aus ,
dem in kurzer Zeit Wohnhaus nebst Stallung und Scheune zum
Opfer fielen . Grobe Futtervorräte wurden zerstört.

* Sandhofen . In Sandhofen stürzte ein 37 Jahre alter
verheirateter Landwirt in seiner Scheune beim Tabakaufhängen
aus etwa 4 Meter von einer Leiter ab und zog sich so schwere in¬
nere Verletzungen zu, datz er gestorben ist.

* Evvingen . In der Gegend von Mainhardt (Württemberg )
war das 17jährige Dienstmädchen Walter , Tochter des früher hier
ansässigen Schuhmachers Walter , auf dem Felde beschäftigt, als sie
vom Blitz getroffen tot niedersank.

* Sasbach . Freitag nacht zwischen 2 und 3 Uhr brannte das
Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Karl Ernst bis auf
den ersten Stock nieder . Sämtliche Erntevorräte fielen dem Feuer
zum Ovfer . Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr Sasbach

konnten die angrenzenden Wohnhäuser gerettet werden. Die Brand¬
ursache ist unbekannt .

* Kirnbach bei Offeuburg . Donnerstag nachmittag wurde der
etwa 24 Jahre alte ledige Jakob S t a i g e r von hier in der Vieh¬
hütte erhängt aufgefunden . Der Grund zur Tat ist unbekannt .

' Willftiitt (Amt Kehl) . Hier hat sich der 55jährige Schlos¬
ser Robert Ganz in einem Anfall von Schwermut in seiner
Wohnung erhängt . Familienzwiftigkeiten dürften die Veranlas¬
sung zu der unseligen Tat gewesen sein .

* Altlutzheim . Im Betriebe der Stahlwerke A . - G . in
Rheinau ritz die Kette eines an einem Kranen befestigten
Sandfiebes . Durch das herabfallende Sandsieb wurde der 53jährige
Taglöhner Peter Schneider von hier gegen eine Eutzform ge¬
schleudert , wodurch er eine schwere Gehirnerschütterung erlitt . Der
Verunglückte starb bereits auf dem Wege zum Krankenhaus .

B o m b a ch bei Freiburg . Der 89 Jahre alte Landwirt K.
Maier wurde von einem Motorrad derart überrannt , datz er
schwere Kopfverletzungen davontrug . Fast zu gleicher Zeit geriet
sein Sohn in Emmendingen zwischen einen Heuwagen und ein Per¬
sonenauto. Er wurde derart vom Wagen geschleudert , datz er einen
Schädelbruch und andere Verletzungen erlitt . Im Emmendinger
Krankenhaus fanden beide Aufnahme.

—t. Freiburg , 10 . Sevt . Verwegene Kletterpartie einer Frau .
Eine Verhaftung mit einem ungewöhnlich merkwürdigen Zwischen¬
fall spielte sich gestern nachmittag in der Holbeinstrabe im Stadt¬
teil Wiehre ab. Dort hatte sich eine 36 Jahre alte Frau aus
Karlsruhe unter falschem Namen eingemietet , die bei hiesigen
Geschäftsleuten allerlei Betrügereien , insbesondere Kreditschwin-
dcleien, verübte . Als die Kriminalpolizei erschien , flüchtete sie an
der Blitzableiterstange auf das Dach des Hauses. Erst nach stun¬
denlangem Aufenthalt in luftiger Höbe begab sie sich in ihr Zim¬
mer zurück, wo sie , unter dem Sofa versteckt, festgenommen wurde.
Die Verhaftete hat , wie die Ermittlungen ergaben , zuvor unter

falschem Namen in der Eünterstalstrabe und in einem & ?tc
wohnt . Mit ihr wurde, der Teilnahme an den Schwindeleien ^
dächtig , ein russischer Geschäftsreisender festgenommen, der ange
seinen Wohnsitz in Stratzburg hat . ,

* Waldshut . In dieser Woche ist unter Führung von
Wunderlin von Wallbach das letzte Floß von Kaiseraugst
selben befördert worden. Wegen des Wasserwerkes Schwof,,
muh in Zukunft die rührige Holzflößerei aus dem Fricktal undÄ
südlichen Schwarzwald nach Basel und weiter hinab gänzlich^ .
gelegt werden. Es werden mit den Flotzberechtigten zwecks ^

"
^ .,j

düng derselben Unterhandlungen gepflogen. Das letzte Floß
eine Länge von 32 Metern und bestand aus 110 Festmetern
zirka 900 Doppelzentnern Holz , das im Möhlinger Forst 9C'
worden war .

Nus Ser Stadt Surlach
Schweinemarkt am 19. September . Der Markt war dem .

mit 55 Läuferschweinen und 260 Ferkelschweinen. Verkauft wUsA
40 Läuferschweine und 208 Ferkelschweine . Preis per Paar : La»''
schweine 45—65 di , Ferkelschweine 18—26 di .

Briefkasten der Redaktion
M . B . A. Sie sind, da Sie unterschrieben, zur Mmablne

Bücher verpflichtet.
ThefrevaUeur : Sd )äj>f ( in ->preßgesetzllche Bttantrooitting: Artikel. v »Ik»w>r>s4^ ,,I
Ichatl-kllmpfe, portewachiichlen , « «werkschaslllch» , An , aller Welt , Letzte Nachrichten 4 *2 /
Kndel : Freistaat Buben, Franenbellage , ffiemeinbepoHHt. An» Mitteldaden , » lein« badisch« "1/
Mu» der Stad « vnrlach , Theater and Mufft , « nnst nnd Hüffen, Gericht-zeitmig, Mar« ««* A >
5 ' rmann Winter ; Spott nnd Spiel , Sozialistisch«, Znngnalk. Heimat n,d wände « . ’Zp
Nnndschan, Genoffenschast-bemegnnz , « arlnrnher Lhranik , Briefkasten Zasef (ElfcC « 0
wörtlich für den Anzeigenteil Snstan artiger » SLmlllch » wohnhasl In Ä«*!*,, *'
In Baden o Brach and Verlag , verlag - dracherel Volk,freund <S. m. ». S. N" '
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tidenz-
Lichtspieie

Meute :

Die neue grandiose Filmschöpfung

Der

Student
von

Prag
Hauptdarsteller :

Conrad Veidt / Werner Kranfi
Agnes Esterhazy

Ban d. RohrlegerUns . Freundin
d . Kohlensäure

Groteske ln für Lehrzwecke
2 Akten geeignet

.Die Welt Im Bild des Resl “

§ Beginn : 3.80 , 5.00 , 7.00 und 9.00 Uhr

von Gerhart Hauptmann .

Rotenhahn b . d. Trenck
Markgraf Friedrich

Baumbach

Handelsschule Karlsruhe.
Am 19. September 1927 beginnen nachstehe

Fachkurse
1 . Fremdsprachen (Französisch , Englisch , Spanisch ,
Abteilungen für Ansänger und Fortgeschrittene ».
2 . Kausm . Rechnen . 3 . Buchhaltung . 4. Bilanzlebre .

dandelSbetriebSlehre und Briefwechsel . 8. Schreiben
und Rechtschreiben . 7. Reklameschrist . 8. Stenographie
(Reichskurzschrist ) ^ lbteilungen für Anfänger , Flirt
geschrittene und Redeschrift . 9 . Maschinenschreiben .

KurSdauer 19. September bis 10. Dezember 1927.
Für jedes Fach find bei vier Wochenstunden

50 UnterrichKstunden vorgesehen . 1582
Anmeldungen werben bis 19. September im

Sekretariat , Zirkel 22. II . Stock , Zimmer 8, entgegen -
Die Direktiongenommen .

Spertartiheluersteigerung
tznng heute Montag Va3 Uhr , Kaiser

Die Ladeneinrichtung mit
Spiegel ist ebenfalls ab¬

zugeben .

Max Sasse, Auktionator, Karlsruhe

prass « 174 (Laden ) .
Schränken , Schiebtüren ,

Wir suchen sofort
landw .Knechtc , Mägde , Praktikanten , Boloutäre

und tüchtige Melker . 6806

Der Arbeitsnachweis der Badische« Land!
wirtschaftskammer Karlsruhe.

Steianienstratze 4 » . Fernruf 631 ,

KAMMER-11™ ™
11111 41

,K»l»er8tr .188, Haltest . Hlrjch «tr,
Das Ereignis der Saison !

Der gröBte Slttcnfllm des Jahres

Die fraaengalfe vonAlgier
Geschehnisse , wie sie noch nie lm

Film gezeigt wurden .
Maria Jakoblnl , Camilla Horn ,
Warwick Ward , ElUsa la Porta

Hie Außenaufnahmen zu diesem Film
wurden in Algier und Marseilles ge¬
macht und wirkten als Statisten die
Urbevölkerung Afrikas mit . Mädchen¬
handeil Dieses scheuslichste aller
Verbrechen Ist der Grundton dieses
gewaltigen Sittenfilmes . Das Leben
und Treiben internationaler Mädchen¬
händler ist mit einer Realistik ge¬
schildert , wie sie bis letzt noch nie
im Film erlaubt war . Ein Filmwerk ,
das jeder gebildete Mensch gesehen

haben muß .
Knltorillui Emelkawoche

und eine tolle amerikan . Groteske .
Beginn derVorsteUungen 3,5,7 u . 9 Uhr
Zutritt fürjugendllche strengverboten I

1581

Badisches
Lanöfstbeam

Montag , 12. September
C 2 Th .^ iem . 3. S -Gr .

LIurmGkycr
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach .

Lichtenstcin
Haustein
Stein

anS

Kastell
Hutten
von der Mühlen
Gilgenessig
Florian Geher
Menzingen

ichingeBerlichingen
Hartheim
Wilhelm
Anna
Kellermann
Karlstatt

f
Löffelholz
Martin Schulz -Breiden

Gemmeckc
Leitgeb
Schulze
Mehner

Gras
Kühne

Dahlen
Ostholt
Müller

Hierl
Kloeble

Gemmecke
Gras

Brand
Ermarth

Schulze
d . Trenck

Höcker
Kienscher >

Prüfer

FinkenmäuSlin Keinath
StztoriuS Schellenberger
Link Grandeit
Bubenleben Dahlen
Kohl Herz"

Ippler Mehner
etzler Schmidt

Flammenbecker Müller
ratzer

SchaferhanS
Marei
zausterer

äletiMein
Frau
Ihr Sohn
KläuSIin
Sein Weib
Schertlin
Peter
Mönch
Bauer
Domherr

Herrenstr . il Telef. 2502

Ab heutet

Der grosse Doppelspielplan !

niHnkc . (er Banner, rnn
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de Irei limMUliii
nach dem gleichnam . Roman von Georg Hermann

Hauptdarsteller :

Werner Fiitterer / Erika Glässner
Hilde Maroff / Julius Falkenstein
Käthe Haak ✓ Erich Kaiser - Titz

Wie heirate ich meinen cnei?
Ein Liebesbrevier für alle die es wollen .

Bürger

Mehner
Baunwach

Bertram
Iz -Breiden

Gemmecke
Ziegler

Graf
Frohmann

Gentei
Herz

Schmidt
Leitgeb
Prüfer

Weidner
Kühne

Gras
Ostholt

Weidner
Eck

Beginn der letzten Vorstellung pünktlich
abends 8,40 Uhr . 6856

Ausang 7 1/» Uhr~ nbeEnde 10»,, Uhr
k. Rang u . I .Sperrsitz 5 Mk.

Dienstag , 13 . September
Do « Giovanni .

kr ist Gelegenheit gehoten
ein sehr schönes eiche -
nesSchlafzimmer,erst¬
klassige Arbeit , be¬
stehend aus : 13 -teilig .
Spiegel - Schrank mit
Kristallglas , 1 Wasch¬
kommode mit weißem
Marmor u .Kristallglas ,
2 Nachttische m . weiß .
Marmor und 2 Betten
m - Patentrösten . preis¬
wert bei einer Anzah¬
lung , den Rest bei
günstiger Abzahluni
zu erhalten . — Evtl
können auch neue
Matratzen mitgeliefert
werden . — Näheres
Sofienstr . 137, narb f85”

Küchen
in modernsten

Formen bei bester
Ausführung 6638

billig
Gebr . Klein

Möbelfabrik
Durlacherstraße 97
Rüppurrerstraße 14

Leeres Zimmer
zu vermieten 6836

Morgenstratzel . IV . St .

Dienstag , den 18 . September , nachmittags 5 — 7 Uhrt

Sonder - Konzert
Leitung : Obermusikmeister J . Heisig 1580

Mieter- u. Bauverein
Karlsruhe. e.G.m .b .H.

Wir haben auf 1. Okto¬
ber ds . 33 . edcnt . auch
später zu vermieten :
Scherrstr . Nr . 1 « , 1. Sb ,

eine Wohnung von 1
Zimmer , Mansarde nnd
Zubehör ,

Scherrstr . Rr .23,l .St , I.
eine Wohnung von 2
Zimmern mit Mansarde
nnd Zubehör ,

Geranienstr . Rr . 5 ,
2. St . links , eine Woh¬
nung von 2 Zimmern
und Zubehör .

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen bis läng -' cns Mittwoch , den 14. d.

stts .. im Büro , Ettlinger -
stratze Nr . 3, erfolgen . —
Die Verlosung findet am
Freitag , den 16 . ds . Mts .,
abends 6 Uhr , daselbst
statt . 6869

Karlsruhe , 10 Sept .1927.
De « Vorstand .

Aeutzerst wohlschmeckender
garantiert reiner Bienen

Pfund Mk. 1 .2 « ,bei Mehr
abnahme billiger 6702

Wiederverkäuser gesucht
u/achs- u. HonigzeM
Karlsruhe , Leopoldstr . li

Ourlacher Anzeigen
Obstversteigerung

Die Stadt Durlach läßt am Dienstag , den 1 » . ,
und Mittwoch , den 14 . ds . Mts . , jeweils vor
mittags 8 Uhr , ihr gesamtes diesjähriges Obst ,
erträgnis öffentlich versteigern .
Zusammenkunft ! Dienstag , d. 13., ander Ecke Schloß ,

und Ettlingerstraße .
Mittwoch , d . 14 ., b . städt Gaswerk .

Durlach , den 9. September 1927. 1576
Der Oberbürgermeister .

Rastatter Anzeigen
Einladung .

Die Mitglieder des BürgerausschuffeS werden zn
einer Sitzung auf
Mittwoch , den 14. September d. I ., nach¬

mittags 4 Uhr
in den großen Rathaussaal eingeladen .

Tagesordnung :
1. Voranschlag über die Einnahmen und Ausgaben

der städt . Kaffen für das Rechnungsjahr 1927/28 .
2. Krankcnhauserweiterung . 1583

Rastatt , den 9. September 1527.
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Förderung des Obstbaues
Zur Förderung

hat der
der Anpflanzung von Obst ,

bäumen hat der Kreisrat des Kreises Baden auch
in diesem Jahre sür Beschaffung junger Obst
bäume Prämien anSgeworfen .

Nähere Auskunft wird aus dem Rathause
Ziinmer Nr . 10 — erteilt . Anmeldungen haben bis
längstens 22. September ds . Js . dahier zu ersvlgen .

Rastatt , den 8. September 1927. 1584
Der Oberbürgermeister .

Renner .

z « m Schul
'
& egin
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1 Schulkleidung | |
poi
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' lei
'" Ich

Loden -Pelerinen
mit Kapuzen , imprägniert

6 8 10

Turn - und Halleuschb ^
Gr . 31/35 n * 1 >h

8 .75 10 .75 13 .25
12 14 Jahre

15 .00 17,75
Loden -Mäntel

mit Kapuzen , imprägniert
6 8 10

13 .50 16 .00 10,75
12 14 Jahre

23 .50 26 .00
Wind - Jacken
guter Zeltstoff, imprägniert

18 .75 12 .75 11 .75

Harburg , braun » . « fl
mit Gummisohl. 2 .60

mit 3mm Krepp- ,
gummisohlen, z.
Schnüren , grau „ . . . dj .«
oder schwarz . 3 .80W

mit dünn . Krepp- ’*
gummis., weiß 2,(1oder schwarz . l .f “

mit Chromleders. . | ,|S

weiß V« Aermel .
schwarz , V« Aermel t *
werk , lanne Aermel

ft

weiß , lange Aermel
weiß , m . bunt . Ein - _ .

fast ., J/4Sterin . 2fäd . ! •'
Turn - « nd Sporthosf ^ d
Waschköp ., weiß, lg. *•%

Knaben -Breecheshosen
Manchester . 12 .00
gezwirnter Whipcord . 13 .50

Kniefreie Hosen
Ledertuch 11 .80 0 .80 6 . 50
Manchest . 11 .50 10 . 50 0 .50 - TnrnHymnastik

- für Mädchen und *

dto . weiß knielang 8 '
Gummigürtel mit *
Turnerschloß „Frei tze« > c

Knaben - Schillerhemd
Zesir . von 2 .80 an
Flanell . . . . von 2 .80 an

Knaben -Sportstrümpfe
aparte Muster
Preislagen 8 .50 2 . 80 1 .80

Knaben -Sportstntzen
reinwollene Qualitäten
Preislagen 3 .10 2 . 70 2 .10

Knaben -Ledergürtel
Preislagen 0 .00

Knaben -Gummihoseuträger
Preislagen 1 .00 0 .70 0 .55

- einem Stück gca
- Tasche , echtschwarz ** tzu
- Gr . 36 38
- 2 . 85 2 . 55 2 *7#

.2 . 35 2 . 55
- mit Beinschluß „ -j- 3 . 45 3 .65 8 -jf »
- Gr . 41 46
' 8 .30 3.60 8 .9"

K -- mit Beinschluß „ nO *'al
- 4 .40 4 .70 M 5Z
- echtschwarz , mercerm̂ , ».A-
- 4 .20 4 .60 5 .00 S-*Z « 5
- mit extralangeu Be !«Ä
- 4 .60 5 .00 5 .40

s

lat

■io

%
»n,

Sporthaus
'«Ct

Freundlieb
No

Ca . 50 gut erhaltene

maß - Anzüge
von IVMk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Gehrock - ,
Smokir : g -„ und Lnta -
watzanz . ,Überzieher ,
Mäntel,Hosen,Jopp .
neu und gebr ., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig , oni
Zähringerstr .53 a II .

Tüchtiger Dirigent
übernimmt noch einen Ge >
sangverein .Off unt .Nr .6860
an das Bolkssreundbüro .

r
MGBEL

aller Art zu
billigst . Preisen

M . KAHN
WaldstraBe 22
neb . Colloseum

Gegr . 1875. « «

MWsser
mit Dürchen v . 65,111,122
und 170Liter billig zu verk.
Augnstastr . 2011t . 1. ‘

Herren - und Damenrad ,'
.gut,wie nen,s .40^t zu verk .
Werner , Schützenstr .55 II .

Lhaiselongues
Sofa , Seffel

in bersch . Ausführungen .
Reparaturen werden sorg -

sälttg erledigt bei

A. Kämmerer
Erbprinzenstr . 26 .

r
Von der Reise 7X0

Dr. Koellreuttef

>t5 e

Zurück
Dr. med . Fritz ^

Kaiser-Allee 50

‘«in
%
^»t>

Ni

f Von der Reise
Dr. Hub«r

Ohren -, Nasen -, iia «^^ *
. ^

Telephon 1088
*

Sprechstunden : IO" 1’
7,

r ^ 1
Zahnarzt

Dr. Horstm
zurück

Nh

.sn"

aller « »2 »Ä .>Druckarbeiten
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